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Mittwoch, 14. Januar 1903.

Der Landtag
er preußiſchen Monarchie iſt heute, Dienstag, 13. Januar,Wien t üblichen Weiſe durch folgende, in Vertretung

Sr. Majeſtät des Königs vom Miniſterpräſidenten Grafen
von Bülow verleſene Thronrede feierlich eröffnet
worden

Erlauchte, edle und geehrte Herren von beiden Häuſern

des Landtags!
Seine Majeſtät der Kaiſer und König haben mich mit der

Eröffnung des Landtages der Monarchie zu beauftragen geruht.
Die bevorſtehende Tagung iſt die letzte einer arbeitsreichen Legis
laturperiode. Die Jhnen zu unterbreitenden Vorlagen beſchränken
ſich deshalb auf notwendige und unaufſchiebbare Maßnahmen.
Schon bei Jhrer letzten Berufung iſt auf die wenig befriedigende
Geſtaltung der Finanzlage des Staates hingewieſen worden.
Die Rechnung des Jahres 1901 hat mit einem Fehlbetrage von
rund 3714 Millionen Mark abgeſchloſſen. Auch für das laufende
Etatsjahr wird nach den bisherigen Ergebniſſen ein weſentlich
günſtigerer Abſchluß nicht erwartet werden können. Zwar iſt in
den letzten Monaten im Verkehr auf den Staatseiſenbahnen eine
geringe Steigerung eingetreten, doch wird der Reinertrag hinter
dem Voranſchlag erheblich zurückbleiben. Der Entwurf des Staats
haushaltsetats für 1903 wird Jhnen alsbald vorgelegt werden.
Trotz der vorſichtigen und ſparſamen Bemeſſung der Ausgaben in
allen Zweigen der Staatsverwaltung hat es ſich nicht vermeiden
laſſen, zur Herſtellung des Gleichgewichts den Staatskredit
in beträchtlicher Höhe in Anſpruch zu nehmen. Dieſe unerwünſchte
Erſcheinung hat ihren Grund darin, daß infolge der Schwierig
keiten, mit denen ſeit Jahren die Landwirtſchaft und in letzter Zeit
auch Handel und Jnduſtrie zu kämpfen haben, bei einem Teile der
Betriebsverwaltung auch für das Jahr 1909. mit einem. weiterer
Rückgange der Ueberſchüſſe gerechnet werden muß. Die zeitweilige
Finanzlage hat jedoch nicht dahin führen können, Ausgaben zurück

zuſtellen, die im politiſchen und wirtſchaftlichen Jntereſſe dringend
geboten ſind. Hierunter fallen die erheblichen Mittel, welche die
Staatsregierung in Fortführung ihrer auf den Schutz des
Deutſchtums in den Oſtmarken und auf deren wirt-
ſchaftliche Stärkung gerichteten Politik von Jhnen erbittet. Auch
ſoll den in dieſen Landesteilen wirkenden mittleren und unteren
Beamten ſowie den Lehrern an den öffentlichen Volksſchulen die in

Ausſicht geſtellte Zulage gewährt werden. Vom wirtſchaftlichen wie
vom Standpunkte einer fürſorgenden Finanzpolitik erſchien es
ferner nicht ratſam, den großen Betriebsverwaltungen die Mittel
zu verfagen, die zu einer ordnungsmäßigen Ergänzung ihrer Ein-
richtungen erforderlich ſind. Namentlich erachtet es die Staats
regierung für ihre Pflicht, auch in den Zeiten ungünſtiger Abſchlüſſe

mit der betriebsſicheren Ausgeſtaltung der Eiſenbahn
anlagen und der regelmäßigen Ergänzung des Fuhrparks nicht
zurückzubleiben. Die Bewilligung der hierzu erforderlichen Mittel
wird die Staatsregierung zugleich in den Stand ſetzen, die Ar
beits gelegenheit im Lande zu vermehren. Zum Ausbau
des Staatseiſenbahnſyſtems durch Erwerb mehrerer
Privateiſenbahnen, zur Erweiterung des
Staatsbahnnetzes und zur Förderung der Klein-
bahnunternehmungen ſind größere Mittel vorgeſehen.
Der Verbeſſerung der Wohnungs verhältniſſe der in den
ſtaatlichen Betrieben beſchäftigten Arbeiter und der gering be
ſoldeten Beamten iſt mit Jhrer Zuſtimmung wiederholt beſondere
Fürſorge gewidmet worden. Da das Bedürfnis unverändert fort-
beſteht, wird von Jhnen in einem neuen Geſetzentwurf ein weiterer
Kredit zu gleichem Zwecke erbeten werden. Jm Jntereſſe der
Förderung der allgemeinen Volksgeſundheit wird Jhnen alsbald ein
Geſetzentwurf zugehen, um das Reichsgeſetz betreffend die Be
kämpfung gemeingefährlicher Krankheiten
innerhalb des preußiſchen Staates zur Ausführung zu bringen.
Der im vorigen Jahre nicht zur Verabſchiedung gelangte Geſetz
entwurf über die Befähigung für den höheren Ver-
waltungsdienſt wird Jhnen in etwas veränderter Geſtalt
wieder vorgelegt werden. Jhre Zuſtimmung wird ferner zu einem

Geſetz über die Bildung kirchlichen Hülfsfonds für
katholiſche Pfarrgemeinden erbeten werden.

Meine Herren! Auch in der bevorſtehenden Tagung ſind Sie
zu wichtigen Arbeiten berufen. Mögen dieſelben dem Vaterlande
zum Segen gereichen! Auf Befehl Seiner Majeſtät des Kaiſers
und Königs erkläre ich den Landtag der Monarchie für eröffnet!

Die Thronrede beſchränkt ſich, wie man ſieht, genau auf
die Punkte, die wir bereits in Nr. 20 der „Hall. Ztg.“ mitzutheilen in der Lage waren. Wichtige und ſomit um
fangreiche Vorlagen werden den Landtag diesmal nicht beſchäftigen.
Das Hauptſtück ſeiner Beratungen wird, wie aus der Thronrede
hervorgeht, der Staatshaushaltsetat bilden, der, wie verlautet,
durch den Finanzminiſter Freiherrn von Rheinbaben am
14. Januar eingebracht werden ſoll.

an wird diesmal hoffen dürfen, daß die Bugetdebatten
ſo große Ausdehnungen wie namentlich in der letzten Seſſion
nicht annehmen werden. Beſonders im Herrenhauſe wird über
die Kalamität geklagt, die daraus erwächſt, daß der Etat im

Abgeordnetenhauſe in übermäßiger Breite behandelt wird und
deshalb im Herrenhauſe überhaſtet werden muß. Diesmal
freilich werden auch auf die Landta W vielfach
wahltaktiſche Fragen von ſtarkem Einfluß ſein, und beſondersdie Linke dürfte ich bemüht zeigen, für die Kooperation mit
der Sozialdemokratie, die an dem bevorſtehenden Wahlkampfe
zum erſten male allgemein teilnehmen will, den Boden vor-
zubereiten.

Es wird denn auch in der freiſinnigen Preſſe ein Plan
aufgeſtellt, um die Etatsberatung zu Agitationsreden nach
ſozialdemokratiſchem Muſter auszunutzen. Das „vBerliner
Tageblatt“ empfiehlt zu dieſem Zweck den a Löhning“,den Trakehner Prozed die Mißgriffe der Polizei bei Ver
haftungen und bei Feſſelung von Unterſuchungsgefangenen
aller Art. Ferner hat das freiſinnige Organ Verſchiedenerlei
gegen die Beſetzung von Richterſtellen und die Ernennung
der Notare auf dem Herzen. Das iſt ein Teil des Stoffes,
den die Linke im Abgeordnetenhauſe auszunutzen ſich vorgenommen hat. Das Drängen nach der Wieverpor lage des

r Geſetzentwurfs in der nun beginnendenSeſſion des Landtags hat keinen Erfolg gehabt. Die Kanal-
vorlage iſt in der Thronrede mit keiner Silbe erwähnt worden.
Es war in der Tat angeſichts der jetzigen nicht ſehr ange
nehmen Finanzlage zu erwarten, daß mit einem ſo koſtſpieligen
Projekt zurückgehalten werden würde. Der Linken eine günſtige
„Wahlplattform“ zu ſchaffen und der Sozialdemokratie Wind
in die Segel zu liefern, kann doch der Regierung namentlich
in der ſchwierigen Finanzlage nicht zugemutet werden.

Bedauerlicherweiſe iſt auch der bereits in Ausſicht befind
liche Entwurf eines Schlachthausgeſetzes nicht von der
Thronrede auf das Programm geſetzt worden, ebenſo rn
die dringend notwendige Regelung der Frage des Kon
traktbruchs ländlicher Arbeiter wiederum vertagt
werden zu ſollen. Aus dem e Regierungsprogramm geht
deutlich hervor, daß man den Wunſch hat, die laufende
Seſſion, die letzte der 19. Legislaturperiode ſo kurz wie
irgend möglich zu geſtalten.

Deutſches Reich.
Halle a. S., 13. Januar.

Zeitgemäße Mahnung. Jn zahlreichen Wahlkreiſen
iſt man ſo ſchreibt die „Kreuzzeitung“ in der Vor-
bereitung der bevorſtehenden Reichstagswahlen bereits tüchtig
vorwärts gekommen. Erfreulicherweiſe haben auch die
Konſervativen vielfach bereits mit der Aufſtellung der Kan-
didaten begonnen. Wir möchten aber den Wahlvorſtänden
dringend ans Herz kegen, nunmehr auch ſchleunigſt für die
Beſchaffung der für die wirkſame Vorbe-reitung der Wahlen erforderlichen Geld-
mittel Sorge zu tragen. Auch richten wir an alle Ge-
ſinnungsgenoſſen in Stadt und Land die Bitte, mit ihren
Beiträgen nicht zu kargen und ſich ſtets gegenwärtig zu
halten, daß in dieſer Beziehung andere Parteien und Organi-
ſationen bisher den Konſervativen weit voraus geweſen ſind.
Wir brauchen hierbei nicht an die Sozialdemokratie zu er
innern, die an Opferwilligkeit für Parteizwecke ihresgleichen
ſucht. Schon das Beiſpiel des uns ſo naheſtehenden Bundes
der Landwirte ſollte zur Nachahmung reizen. Hier werden
die Mitgliederbeiträge nach dem Grundſteuerreinertrage be-
meſſen; dadurch kommt es, daß namentlich die größeren und
wohlhabenderen Grundbeſitzer zu recht erheblichen laufenden
Leiſtungen für den Bund verpflichtet ſind. Neuerdings iſt
nun beſchloſſen worden, dieſe Leiſtungen für das Jahr 1903
zu verdoppeln. Wir ſollten meinen, daß für unſere Ge-
ſinnungsgenoſſen Anlaß genug vorhanden wäre, auch der
konſer vativen Organiſation Beiträge von
gleicher oder ähnlicher Höhe zukommen zu laſſen.

Die „nationale“ Politik der Wadelſtrümpfler wird
durch folgende Auslaſſung des Abgeordneten Barth in der
„Nation“ ſehr deutlich beleuchtet. Der mannhafte Führer
der Freiſinnigen Vereinigung ſchreibt nämlich folgendes

„Die Frage ſteht heute ganz einfach ſo: Was hat der
Liberalismus in Deutſchland mehr zu fürchten, das An
wachſen der Sozialdemokratie r das Anwachſen der regktionären
Parteien? Läßt ſich nun verſtändigerweiſe daran zweifeln, daß
jede Verdrängung eines Reaktionärs durch einen Sozialdemokraten
für den Liberalismus ein Gewinn iſt? Selbſtver
ſtändlich hat der Liberalismus in erſter Linie dafür zu ſorgen, daß
ſein unmittelbarer parlamentariſcher Einfluß gekräftigt wird. Aber
ſoweit ſich das nicht erreichen läßt, iſt es doch immer noch
wünſchen swert, ein Sozialdemokrat verdrängt
einen Reaktionär. Nicht um der Sozialdemokratie eine
Gefälligkeit zu erweiſen, ſondern aus dem allerdringend-
ſten Jntereſſe des Liberalismus heraus iſt das
u wünſchen. Bisher haben die freiſinnigen Parteien trotzdem des

öfteren bei Stichwahlen ſich nicht entſchließen können, dem ſozial-
demokratiſchen Kandidaten ihre Stimmen zuzuführen. Die Sozial
demokraten haben dagegen in der Regel den nächſtſtehenden liberalen
Kandidaten in der Stichwahl unterſtützt. Sie werden das vor
ausſichtlich trotz der fortgeſetzten Zänkereien mit der Freiſinnigen
Volkspartei bei den kommenden Wahlen auch den Kandidaten dieſer
Partei gegenüber tun. Aber ganz einerlei, was die Sozial-
demokratie ihrerſeits tut, das Verhalten der Freiſinnigen darf
meines Erachtens überhaupt nicht durch das größere oder geringere
Entgegenkommen der Sozialdemokratie, ſondern nur durch die
einzige Erwägung beſtimmt werden: welches politiſche
Verhalten dient den eigenen Intereſſen des Libe-
ralismus am beſten?“

Geschäftsstelle in Berlin Bernburgerstr, 3.
Telephon-Amt VIa Dr. n 495.

Druck und Verlag von Otto Thiele in Halle a. S.

Die „reaktionären Parteien“ ſtellen die Frage ſo: wie
dienen wir dem Vaterlande am beſten? Anders, wie
man ſieht, die Wadelſtrümpfler. Sie ſtellen alle, auch die
nationalen Intereſſen hinter die der Partei zurück. Von
dieſem Geſichtspunkte haben die Wadelſtrümpfler bis jetzt
alle politiſchen Fragen behandelt. Ehrgeiz und Herrſch-
ſucht iſt die Triebfeder ihrer Führer. Sie wollen in die
Höhe kommen. Ob ſie dabei die gemeingefährlichſten Feinde
der Monarchie und des Staatsweſens mit in die Höhe
bringen, iſt ihnen einerlei.

Konſervative und Bund der Landwirte. Das offizielle
Organ der deutſchen Konſervativen, die „Konſ. Korr.“, ſpricht
in ihrer neueſten Nummer ihr lebhaftes Bedauern darüber
aus, daß eine Richtigſtellung der durch die Preffe gegangenen
angeblichen Aeußerung des Abg. Dr. Hahn in Braunſchweig,
„es gebe in der konſervativen Partei Männer, die ſich wohl
konſervativ nennen, es aber nicht ſind, wenn ſie ihre konſer
vative Geſinnung betätigen ſollen,“ ſo außergewöhnlich ſpät
erfolgt ſei. Die Braunſchweiger Verſammlung hat am
20. Dezember ſtattgefunden. Die jetzt in Abrede geſtellte
Bemerkung des Herrn Dr. Hahn fand bald darauf ihre Ver-
breitung in der Preſſe. Die konſervativen Blätter aber haben
erſt vom 29. Dezember ab nachdem man abſichtlich
länger als eine Woche gewartet hatte, ob eine Berichtigung
erfolgen werde die betreffende Auslaſſung beſprochen
und ganz ſelbſtverſtändlich zurückgewieſen. Der konſervativen
Preſſe darüber Vorwürfe zu machen, iſt alſo nicht gerecht-
fertigt. Herr Dr. Hahn hätte die falſchen Mitteilungen in
der Preſſe richtigſtellen ſollen, dann würde die konſervative
Preſſe der Notwendigkeit überhoben geweſen ſein, ſich damit
zu befaſſen. Die „Konſ. Korr.“ knüpft an dieſe Erklärung
noch folgende Auslaſſung:

Wir rer hiermit gern Kenntnis davon, daß der Direktor
des Bundes der Landwirte nicht geſagt hat, in der konſervativen
Partei gebe es Männer, die ſich wohl konſervativ nennen, es aber
nicht ſeien, wenn ſie ihre konſervative Geſinnung betätigen ſollten
Wir bedauern, wie geſagt, daß dieſe Richtigſtellung nicht ſo recht
zeitig erfolgt iſt, die Ausbeutung jener falſch zitierten Worte
in der gegneriſchen Preſſe hätte verhindert werden können. Wenn
die „Korreſpondenz des Bundes der Landwirte“ ſich darüber
wundert, daß wir es „gewagt“ hätten, gegen Herrn Dr. Hahn
aufzutreten, ſo können wir dies nicht recht verſtehen. Durch W
Bemerkung dreht ſie gewiſſermaßen den Spieß um.
„Konſervative Korreſpondenz“ iſt niemals der angreifende Teil
geweſen, ſie hat ſich ſtets und in allen Punkten in der Abwehr
bewegt. Wenn Dr. Hahn die ihm in den Mund gelegten Aeußerungen
unwiderſprochen die Runde durch die Preſſe machen läßt, ſo kann
er ſich nicht darüber wundern, daß ſie auch von uns ernſt ge
nommen und zurückgewieſen werden. Das iſt kein „Wagnis“,
ſondern unſere Pflicht behufs Wahrung der Intereſſen der
konſervativen Geſamtpartei. Uebrigens deucht uns die Bundes
korreſpondenz wahrlich nicht berechtigt zu ſein, uns gegenüber einen
ſolchen Ton anzuſchlagen, da ſie tatſächlich gewagt hat, einen derbedeutendſten Führer der konſervativen Partei des „Verrats
an der bisher immer betrogenen Landwirtſchaft“ zu zeihen. Wie
wenig aber die „Korreſpondenz des Bundes der Landwirte“geneigt iſt, auf eine Verſtändign ng“ nicht mit dem
„Bunde“, denn mit ihm befinden ſich die Konſervativen im
beſten Einvernehmen, ſondern mit dem Engeren
Vorſtand hinzuwirken, geht ſchon daraus hervor, daß das
offizielle Bundesorgan in derſelben Nummer, in der ſie ſich über
die „Konfervative Korreſpondenz“ unbegründeterweiſe
beſchwert, an erſter Stelle ein Vertrauensvotum abdruckt, in
dem es heißt:

„Schon ſeit der im Februar dieſes Jahres
war es mir nicht mehr zweifelhaft, daß die Politik des „Erreich
baren“, die Graf Mirbach zu vertreten ſuchte, der deutſchen
Landwirtſchaft aufs neue zum Unglück werden würde. Es iſt tief
bedauerlich, daß wir unſere ſchlimmſten Feinde
in den eigenen Reihen haben. und es ſind meiner
Ueberzeugung nach dieſelben Elemente, die auch die gegenwärtigen
Handelsverträge auf dem Gewiſſen haben.“

Solchen Kundgebungen gegenüber nimmt es ſich, gelinde
geſagt, ſeltſam aus, wenn die Bundesvbreſſe beanſprucht, das konſer
vative Parteiorgan ſolle ſich jeder Kritik derartiger Angriffe ent
halten und nicht „wagen“, in der Abwehr das Wort zu
ergreifen.

Man kann dieſe Auslaſſung nur als logiſch und ge
rechtfertigt bezeichnen. Will man denn nicht endlich die
Streitart begraben und angeſichts der bevorſtehenden Reichs-
tagswahlen Frieden zwiſchen den Brüdern ſchließen Jeder-
mann im Lande weiß, daß die Konſervativen und der Bund
gemeinſchaftliche Grundſätze, gemeinſchaftliche Jntereſſen und
gemeinſchaftliche Ziele haben! Will man ſich trotzdem gegen
ſeitig zerfleiſchen? Gewiß, die deutſchen ſind
über den Antrag Kardorff nach wie vor geteilter Meinung;

aber ebenſo ſind ſie alle im Grunde ihres Herzens
der Ueberzeugung, daß ſie auch in Zukunft ſamt und ſonders
feſt zuſammenſtehen müſſen, wenn ſie ihre Lage weiterhin
beſſern und dem Vaterlande gute Dienſte leiſten wollen!
Darum muß unverzüglich Frieden gemacht werden! Die
konſervative Partei bietet dazu fortgeſetzt die Hand; wann

Landwmirtan wirte

wird der Engere Vorſtand des Bundes ein-
ſchlagen Jeder Tag der Zögerung bedeutet einen
ſchweren Verluſt für die gute, gemeinſame Sachel

Für die Behandlung von Transportgefangenen haben die
beteiligten Miniſter neue Vorſchriften erlaſſen. Der
Miniſter des Jnnern hat verfügt, daß in Zukunft für Transpor-
taten, die ſich im Beſitze der bürgerlichen Ehrenrechte befinden, und
für ſolche, denen dieſe aberkannt ſind, verſchiedene, durch weiße



begw. roke Farbe gekennzeichnete Transportzeltel zu verwenden
ſind. Jn die Transportzettel iſt ſtets der Grund der Unterſuchun
oder der Beſtrafung, ſowie ein Vermerk darüber einzutragen, o
4 Feſſelung auf dem Transport angeordnet iſt oder nicht.
Auf den Transportzettel ſolcher Perſonen, die einer beſonderen
Aufmerkſamkeit des Transportführers bedürfen, iſt mit augen
fälliger Schrift der Vermerk „Vorſicht“ zu ſetzen. Anſchließend
daran hat der Juſtizminiſter verfügt, daß auch die Juſtizbehörden
vorkommendenfalls genau nach der Verfügung des Miniſters des
Jnnern zu verfahren haben, und daß die Transportführer vor Be
ginn des Transports über die gegebenen allgemeinen Vorſchriften
und die etwa im Einzelfalle für erforderlich erachteten beſonderen
Maßregeln eingehend zu belehren ſind.

Nenuaufwendung des Reiches für die deutſchen Aus
landſchulen. Unter den Reſolutionen, welche auf dem erſten
deutſchen Kolonialkongreß zur Annahme gelangten, befand
ſich auch eine ſolche vom AlLlgem. Deutſchen Schul
verein zur Erhaltung des Deutſchtums im
Ausland eingebrachte, die eine Erhöhung des Reichs
unterſtützungsfonds für deutſche Schulen im Auslande be-
zweckte. Schon vor zwei Jahren hatte der Vorſtand des
Schulvereins ſich mit einer diesbezüglichen Denkſchrift an
den Reichskanzler gewendet und die Notwendigkeit einer
ſolchen Erhöhung durch Darlegung der tatſächlichen Ver
hältniſſe und Bedürfniſſe begründet. Die Regierung hat
nun ihre Erkenntnis dieſer Notwendigkeit und ihr warmes
Intereſſe an der nötigen Abhilfe dadurch bekundet, daß ſie,
wie wir ſchon kurz mitgeteilt haben, in dem ſoeben an den
Reichstag gehenden Entwurf des Staatshaushaltes den
Fonds zur Unterſtützung deutſcher Schulen
i m Au slande von 300 000 auf 400 000 Mark erhöhte,
Es erſcheint ganz zweifellos, daß der Reichstag dieſe For
derung bewilligen wird, da ja auch noch danach das Reich mit
ſeinen Aufwendungen für dieſe Zwecke hinter anderen
Ländern zurückbleibt, ſo hinter Frankreich, ja ſogar hinter
dem armen Jtalien, das für ſeine Auslandsſchulen jährlich
eine Million ausgiebt. Jedenfalls beweiſt aber das Vor-
gehen der Regierung aufs erfreulichſte ihr auch ſonſt ſchon
zum Ausdruck gebrachtes wachſendes Jntereſſe am deutſchen
Auslandsſchulweſen, um ſo mehr, als dieſe Erhöhung bei
einer ungünſtigen Finanzlage des Reiches erfolgt iſt.

Venezuela.
Wie das „Reuterſche Bureau“ erfährt, hat die engliſche

Regierung die Note Caſtros, welche die der Mächte
beantwortet, erhalten. Die Antwort Caſtros lautet der Art,
daß ſie die Abhaltung einer Beſprechung zwiſchen den diplo
matiſchen Vertretern der beteiligten Mächte vor der Ueberweiſung
der Streitfrage an das Haager Schiedsgericht ermöglicht. Es

eißt, die Blockade werde nicht eher aufgehoben werden, als bis
ie Mächte die Ueberzeugung gewonnen haben, daß eine der

artige Maßnahme ihre Jntereſſen nicht ſchädigt.
Der amerikaniſche Vertreter Bowen hat, als er ſich in La

Guayra an Vord des „Delphin“ einſchiffte, ein Sympathie
Telegramm an Caſtro und das venezolaniſche Volk gerichtet.
Nachrichten aus dem Jnnern r daß am 3. Januar
6 Uhr morgens die Stadt Cumana von Rebellen angegriffen
wurde, die unter dem Befehle des Generals Morades ſtanden.
Die Angriffe dauerten 7 Stunden die Regierungstruppen
blieben Sieger. Der franzöſiſche Dampfer „St. Germain“

W La Guayra eingetroffen, er landete die Poſt und neutrale
aſſagiere.

Marokko
Den jüngſten aus Fez in Tanger eingetroffenen Nach

richten zufolge herrſcht dort verhältnismäßige Ruhe. Die
kaiſerlichen Truppen haben die Stadt verlaſſen und ſind dem
Prätendenten entgegengezogen, um ihm eine Schlacht zu liefern.
Sie ſind im Flußgebiet des Sebu gelagert und man ver-
mutet, daß der Kampf ſchon begonnen hat ſein Reſultat wird
mit großer Aufregung in Tanger erwartet. Die europäiſchen
Damen haben die Hauptſtadt Fez bereits verlaſſen. Einzelne
der Europäer, die zum Bleiben entſchloſſen ſind, gedenken ſichin die Woffenfabrit zu flüchten, ſobald der kritiſche Moment

eingetreten iſt. Eine andere, etwas ſpätere Drahtmeldung aus
Tanger lautet:

Drei der einflußreichſten Tribus aus der Gegend von Fez gingen
zu den Rebellen über mit anderen verhandelt der Prätendent noch

Die Kunſt in Halle.
Stadttheater. (Moritz Maeterlinck: Monna

Vanna.) Herr Direktor Richards ſammelt feurige Kohlen. Dafür
wird ihm jedermann dankbar ſein. Beim Eintritt in die zweite Hälfte
des Spielabſchnitts ſetzt er uns eine Novität vor. Nicht ein modeſtes
girrendes kleines Luſtſpielchen, ſondern eine Sache von Moritz Maeter-
linck. Eine wirklich ernſt zu nehmende Novität alſo. Jch bin bisher
nichts weniger als ein Anhänger Maeterlincks geweſen. Aber er hat
einen Namen. Er hat es verſtanden, eine zahlreiche ſtändige Gemeinde
um ſich zu verſammeln. Eine geradezu rührende Gemeinde, wie ich
geſtern abend wieder geſehen habe. Er wird in allen Literatur-
geſchichten einen Platz behaupten. Das Publikum hat mithin
ein Recht, im Stadttheater den Dichter in ſeinen Haupt-
werken kennen zu lernen, und die Direktion hat die
Pflicht, ihn zu Worte zu bringen. Robert Maaeterlinck
iſt in den letzten Jahren allenthalben mit übervollen Backen
geprieſen worden. Der „große“ Belgier war in dem Munde aller, die
da glauben, ihnen ſei das wahrhaftige tiefe Verſtändnis für die „Mo-
derne“ aufgegangen. Dieſelben Leute ungefähr, die einſt dem Haupt-
mannſchen Sonnenaufgange und Friedensfeſte zugejubelt hatten, weil
ſie dieſe naturaliſtiſchen Studien als die erſten verheißungsvollen
Offenbarungen einer neuen Kunſtepoche anſahen, ſie huben auch den
jungen Moritz Maeterlinck in den Himmel, wiewohl er mit ſeinen
viſionären Träumen und verſchwommenen Grübeleien dem
Naturalismus direkt ins Geſicht ſchlug. Maeterlinck iſt der
Hauptvertreter des Symbolismus, den er betrübenderweiſe auch
in die Dramatik übertragen wollte. Betrübenderweiſe! Denn die Kunſt
keiner Dichterſchule eignet ſich weniger für das Drama als die der
Symboliſten. Dagegen gibt ſelbſt Hauptmanns Hannele kein Zeugnis
ab. Jn der Lyrik will ich mir ein biſſerl Symbolismus von Zeit zu
Zeit zur not gefallen laſſen, er erinnert ſo angenehm an die gute, alte
deutſche Romantik und träumt uns mit ſeinem myſtiſchen Wortgeklingel
über nachdenkliche Schummerſtunden gaukelnd und bisweilen gar geiſt
voll hinweg aber im Drama fordere ich alles andere
mehr, als verſchwommene Andeutungen und Anregungen, ich
fordere ſtraffe Klarheit der Handlung und der Abſicht, und die
Sprache muß nicht nur um der Sprache willen ſchön ſein oder um den
Hörer über die Dürſtigkeit des Jnhalts zu täuſchen, ſondern haupt-
ſächlich um die dramatiſche Handlung und Abſicht zu fördern, ſie noch
heller, klarer und eindringlicher zu geſtalten. So war es mir denn
immer ſchierhaft, wie Maeterlinck, der Symboliſt, auch für ſeine
dramatiſchen Verſuche begeiſterte Bravoſchreier finden konnte, die jeden
für ſtupid hielten, der das große, aus Belgien herüberflammende
„Evangelium“ nicht anerkennen wollte.

Mir war Maeterlincks neueſtes Drama „Monna Vanna“ bisher
nicht zu Seſicht gekommen. Jch hatte nur gehört, daß es einen Sieges-
zug üher die Bühnen mache und daß die Maeterlinck-Gemeinde wieder

anſcheinend erfolgreich. Achtzig Kilometer ſüdlich von
Tanger fand ein Gefecht ſtatt, deſſen Ausgang noch un
beſtimmt iſt. Vom Sultan aus dem hieſigen Schatzamt nach Fez
beſtellte achtzig Kiſten Geld wurden wegen Bedrohung der nach Fez
führenden Straße nach Larache dirigiert.

Nach einer Privatdepeſche aus Tanger beſchloß der deutſche
Konſul, ſich mit allen Deutſchen von Fez nach Tanger zu
begeben. Der Sultan wird in Rabat erwartet. Dieſe Nachricht
gelte in als Beſtätigung der Meldung, daß Bu Hamara
am letzten Mittwoch in Themiſelgur, vier Marſchſtunden von
ez, lagerte. Der Sultan ſetzte ſeine letzte Hoffnung auf die
erbung ſeines in Tanger erwarteten Oheims Muley Arafa

unter den Riffkabylen, welche ſich bisher neutral verhielten.
Muley Arafa iſt ermächtigt, dieſem gefährlichen Bundesgenoſſen
die größten Zugeſtändniſſe zu machen. Die begüterten Europäer
ſind darob ſtark beunruhigt.

Jn Madrid wird von amtlicher Seite beſtätigt, daß Bu
Hamara die Offenſive ergriff. Miniſterpräſident Silvela ver
handelte mit dem Miniſter des Auswärtigen, mit dem König
und ſchließlich mit dem britiſchen Botſchafter. Man erachtet
in Aerd daß die marokkaniſche Frage in ein akutes Stadium
einlenkt.

Ausland.
OeſterreichUngarn.

Die abenteuerliche Meldung,
daß Miniſterpräſident Szell zum Miniſter des Aeußeren ernannt und
Graf Goluchowski auf einen BVotſchaſterpoſten verſetzt werden ſoll, wird
von zuſtändiger Seite als Phantaſie bezeichnet.

Spanien.
Der Attentäter Feito

hat ſeine früheren Ausſagen beſtätigt und hinzugefügt, er habe den
Hofmarſchall nicht töten, ſondern nur die Aufmerkſamkeit auf ſich
lenken wollen. Er bedaure, daß man ihn für geiſtesſchwach halte, denn
die Strafe für das Attentat ſei geringer als lebenslängliche Unter-
bringung im Jrrenhaus

Türkei.

Die Reformen in Makedonien.
Jn einem Leitartikel „Zu den Reformen in Makedonien“

ſchreibt die „Nowoje Wremja“ unter anderem: Rußland und
OeſterreichUngarn verlangen Reformen mit Bürgſchaften. Solche
Reformen werden der Türkei nach gegenſeitiger Vereinbarung
zwiſchen Rußland und Oeſterreich- Ungarn vorgeſchlagen werden.
Die Hauptpunkte ſchon jetzt zu beſtimmen, iſt nicht ſchwierig. Es
e das: 1. die Einſetzung einer finanziellen Kontrolle über die
Srhebung der Steuern in den europäiſchen Vilajets, ſowie über die
Gehaltzahlung an die Beamten und die Truppen; 2. Einſetzung
einer Kontrolle über die Gendarmerie durch Wahl der Offiziere
aus Angehörigen der neutralen europäiſchen Staaten (Belgien,
Holland, die Schweiz) 3. ſehr erwünſcht iſt eine Kontrolle über die
Geſamtverwaltung Makedoniens, zu welchem Zwecke eine Perfſön-
lichkeit erforderlich iſt, die in gleicher Weiſe von den türkiſchen
Traditionen wie nach Möglichkeit vom Hildiz Kiosk ſelbſt ungb-
hängig iſt. Das Blatt bemerkt am Schluß: Dieſe Maßregeln
werden zwar die türkiſche Eigenliebe empfindlich berühren, aber der
Türkei ſelbſt großen Nutzen bringen. Die Türkei bedarf in ihren
europäiſchen Provinzen einer kleinen Operation. Jede Operation
iſt aber ſchmerzlich und ruft naturgemäß den Widerſtand des
kranken Organismus hervor. Dieſer muß aber durch gewiſſe Ge
waltanſtrengungen überwunden werden. Man muß hoffen, daß die
Türkei ſich fähig erweiſen wird, der Stimme der Vernunft zu ge
horchen und daß ſie die aus freiem Antriebe ihr dargebotene Hülfe
annehmen wird.

Provinz Sachſen und Umgebung.
g. Lochau (Saalkr.), 12. Jan. (Kriegerdenkmal.) Der

Kriegerverein von Lochau, Weſenitz und Burgliebenau beſchloß in ſeiner
letzten Sitzung, zum dauernden ehrenden Gedächtnis aller hieſigen
Kriegsveteranen, von denen ſchon verſchiedene in kühler Erde ruhen,
ein Denkmal zu errichten. Die Grundſteinlegung ſoll voraus
ſichtlich noch in dieſem Jahre erfolgen, während die feierliche Einweihung
des Denkmals zum 25jährigen Jubiläum des Vereins in zwei Jahren
ſtattfinden ſoll. Zur Unterſtützung des Denkmalfonds wird von bühnen
kunditger Seite die Aufführung eines Theaterſtückes geplant, Urſprünglich
ſollten die Namen der Krieger auf einer erzenen Tafel aufgezeichnet
werden und dieſelbe einen Ehrenplatz in der hieſigen Kirche erhalten,
ähnlich der Tafel, die ebenfalls in unſerer Kirche hängt und auf welcher
die Namen jener elf Schill'ſchen Offiziere ſtehen, die am 16. Sept. 1809
zu Weſel den Heldentod ſür ihr Vaterland ſtarben.

w. Crumpa (b. Mücheln), 12. Jan. (Die Maſern treten hier
ſo heftig auf, daß die Schulen geſchloſſen werden mußten. Vier Kinder
ſind der Krankheit bereits zum Opfer geſallen.

begeiſtert den Ruhm des göttlichen Meiſters ſinge. Beklommen ſah ich
geſtern abend der Aufführung entgegen. Aber was war das War
das Maeterlinck, der Symboliſt, der da von der Bühne herabſprach
Kann ſich ein Künſtler in kurzer Zeit ſo gründlich verändern Zu
ſeinem Vorteile ſo gründlich verändern Von ſeinem Symbolismus war ja
nichts anderes übrig geblieben als ein gewiſſer Phraſenreichtum im
Dialog, eine etwas protzige, talmiglitzernde Phantaſtik der Sprache
Jm übrigen war ja der Symboliſt zu einem ganz handgreiflichen
Realiſten geworden, der, wenn er ſeine Fabel auch nicht der Wirklich
keit entnommen, ſondern ſie frei erſonnen hat, doch die Kulturver-
hältniſſe der Rengiſſancezeit in Jtalien als Hintergrund verwertet und ſo
ins Gebiet des hiſtoriſchen Schauſpiels ſich begeben hat! Auf dieſem
Hintergrund aber behandelt der ehemalige Symboliſt poſitiv und mit
feſter Hand ein ewigemenſchliches Problem und wird damit ein echter,
rechter Dramatiker, den man Gott ſei dank zu der Schar derjenigen
zählen kann, die nach langen, mehr oder minder phantaſtiſchen Jrr
wegen die alten, ewig ſchönen Gefilde der wahren Kunſt betreten und
wie Erlöſte begrüßen. Daß angeſichts dieſer Tatſachen
die alte Maeterlinckgemeinde noch immer Bravo ſchreit, das iſt
wieder einmal ein recht amüſantes Charakteriſtikum für die
Urteilsfähigkeit der vielen Tauſende, die ſtets im „Neueſten“ das
Beſſere, das künſtleriſch Fortgeſchrittene zu ſehen vermeinen und den
Maeterlinck, Sudermann, Hauptmann, Jbſen und wie die neueſten
Meiſter heißen mögen, in jedem Falle, ohne ſelbſtändige Prüfung, viel
fach auch ohne jedes Verſtändnis für die Abſicht und den Wert ihrer
Erzeugniſſe, Palmen ſtreuen.

Habe ich mich über Maeterlincks ehrlich gefreut,
denn dieſer Dichter iſt ein außerordentlich großes Talent und mancher
tiefgründige Gedanke ſichert ſelbſt dem Symboliſten keine geringe
künſtleriſche und literariſche Bedeutung ſo kann ich doch ſein vor
liegendes realiſtiſches Erſtlingswerk noch nicht als ein wohlgelungenes
Meiſterſtück taxieren. Er iſt noch zu neu, ja man muß
es offen ausſprechen: noch zu unbewandert auf ſeinem neuen
Pfade, als daß er ſchon etwas wahrhaft Künſtleriſches hätte voll
bringen können. Ueberall ſind die Anſätze da, aber die
Zeit des Stürmens und Drängens wirft noch zu ſehr ſeine Schatten
auf des Autors Denken und Fühlen, als daß er frei und rein, geklärt
und geläutert arbeiten und zu wirklicher Schönheit, zur Kunſt in ihrer
höchſten Glorie ſich hätte durchringen kbönnen. Sein Thema iſt uralt,
aber er bringt es in originaler Form. Es iſt das uralte Thema des
rauſamen Konfliktes zwiſchen Pflicht und Liebe, zwiſchen Selbſtloſig
eit und Egoismus.

Er führt uns in das von Feinden hart bedrängte Piſa. Aber
der feindliche Condottiere Prinzivalli will die Stadt freigeben,
wenn Vanna, des Piſaner Stadthauptmanns ſchöne tugendſame
Gemahlin, die von Prinzivalli ſeit ſeiner erſter Jugendzeit unſäglich
geliebt wird, nur mit einem Mantel bekleidet, ohne Begleitung zu ihm
ins Zeltlager kommt und bis zum anderen Morgen bei ihm bleibt.

Delitzſch, 12. Jan. (Waſſerleitung.) Nunmehr iſtier der Bau der Waſſerleitung in Angriff genomhnn und mit der

ohrlegung in den Straßen begonnen worden.
8 Malitzſchkendorf (bei Schlieben), 11, Jan. (Miſſions-

bericht.) Jn unſerer Parochie, die aus ungefähr 800 Seelen beſteht,
hat ſich von e ein reger Miſſionseifer gezeigt. Dieſes trat auch
heute wieder hervor, da bei dem Miſſionsfeſte der Parochie Rechnung
en wurde über die eingegangenen Beiträge. Jm Laufe des ver
oſſenen Jahres kamen insgeſamt ein 166,49 Mark, gewiß ein

erfreuliches Reſultat. Die Sammlung für die Buren hat außerdem
noch 33 Mk. eingebracht.

Weißenfels, 13. Jan. (Ueberfahren.) Nachdem erſt vor
geſtern auf hieſiger Station ein Bremſer aus Leipzig tötlich überfahren
worden war, wurde geſtern Abend der 62jährige Rangiermeiſter Grüber
von hier überfahren. Er war zwiſchen den Geleiſen ausgeglitten und
wurde durch die Maſchine ein Stück mit fortgeſchleift, wobei er ver
ſchiedene Verletzungen am Körper erlitt. Vor Jahresfriſt wurde der
Sohn des Verunglückten auf hieſiger Station ebenfalls tot gefahren.

M. Gorsleben a. U., 11. Jan. Einführung des neuen
Pfarrers. Kigchliche Nachrichten.) Heute wurde unter
Aſſiſtenz der Geiſtlichen aus Hemleben und Oberheldrungen Herr Paſtor
Barthel aus Harras durch Herrn Superintendent Dr. Reineck feierlich
als Pfarrer von Gorsleben eingeführt. Jm Jahre 1902 wurden hier
8 Paare getraut, 25 Kinder (9 Knaben, 16 Mädchen) getauft. Ge
ſtorben ſind 11 Perſonen.

Ziegenrück, 12. Jan. (Wahlkandidat.) Der Patriotiſche
Verein des Kreiſes Ziegenrück hat in ſeiner letzten Sitzung den ein
ſtimmigen Beſchluß gefaßt, bei den nächſten Reichstagswahlen wiederum
für den bisherigen Vertreter des Wahlkreiſes, den konſervativen Abg.
Jacobskötter-Erfurt, einzutreten.

Frankenhauſen (Kyffh.), 12. Jan. (Das „Kyff-
häuſer-Technikum,) unſere höhere techniſche Lehranſtalt,
wurde im erſten Semeſter ſeiner Neuorganiſation von hundert
Studierenden beſucht. Dieſe verhältnismäßig hohe Beſuchsziffer
in der Zeit der wirtſchaftlichen Depreſſion iſt teils auf die Vor
züglichkeit der Studienordnung, teils auf die Anerkennung zurück
zuführen, die der Leiter des Jnſtituts während ſeiner früheren
Lohrtätigkeit an verſchiedenen techniſchen Lehranſtalten gefunden
hat. Die Anſtalt umfaßt eine höhere Fachſchule für Maſchinenbau
und Elektrotechnik, Werkmeiſterſchule und eine Baugeweuvkſchule
mit den Abteilungen für Hoch- und Tiefbau. Nach fünfſemeſtrigem
Studium kann nach abgelegtem Examen das Diplomzeugnis für
Maſchinen bezw. Elektro-Jngenieure, nach vierſemeſtrigem
Studium das Abgangszeugnis für Betriebstechniker und Konſtruk
teure erworben werden. Ein beſonderer Lehrplan iſt für Werk
meiſter aufgeſtellt und umfaßt ein zweiſemeſtriges Studium.

H Nordhauſen, 12. Jan. (Vom „Einrichten“.) Jn einem
großen Nachbarorte beriet dieſer Tage die Gemeindevertretung über die
Petition der Lehrer um Gehaltserhöhung. Einer der Herren Ge
meindevertreter, ein Bäckermeiſter, äußerte die Meinung, man ſolle die
Petition ablehnen, die Herren Lehrer könnten ſich „einrichten“.
Als am anderen Morgen das Dienſtmädchen jenes Meiſters bei den
Lehrern zur Ablieferung der Backware erſchien, wurde die Annahme
der Brötchen von den Lehrerfrauen mit der Erklärung verweigert,
man wolle ſich „einrichten“ und keine Weißbrötchen mehr kaufen müſſe
man aber ſolche doch mal haben, ſo wolle man dieſelben von einem
anderen Bäcker entnehmen. Das Mädchen hat ihrer Herrſchaft den
Beſcheid getreulich mitgeteilt und die Frau Bäckermeiſter ſoll ihrem
Ehegemahl eine Predigt über das „Einrichten“ gehalten haben.

Quedlinburg, 10. Januar. (Von den Neinſtedter
Anſtalten. Ausfall des Gottesdienſtes.) Der
bedeutende Bedarf an Backwaren für die mehr als 500 Jnſaſſen
zählende Anſtalt in Neinſtedt hat vor einiger Zeit zur
Errichtung einer Anſtaltsbäckerei geführt. Das Unternehmen ſoll ſich
ſehr vorteilhaft geſtalten, ſo daß man nunmehr auch mit der Abſicht
umgeht, den Fleiſchbedarf vom 1. April d. J. ab durch Errichtung
einer eigenen Schlächterei zu decken. Wie das hieſige „Kreisblatt“
berichtet, mußte in dem benachbarten 500 Einwohner zählenden Dorfe
Stecklenberg ſeit dem 1. Advent an drei Sonntagen der Gottes-
dienſt ausfallen, da ſich kein erwachſenes Gemeindemitglied zu dieſem
eingefunden hatte.

Schönebeck, 12. Jan. (Ertrunken.) Am Neujahrs
tage verbreitete ſich bekanntlich hier die Kunde, in der Sylveſternacht
ſei an der hieſigen Fährſtelle eine Perſon in die Elbe geraten und
ertrunken. Ueber den Vorfall wird jetzt bekannt, daß ein volniſcher
Arbeiter verſehentlich in der Nacht hinunter zur Elbe gegangen
auf die Landungsſtelle des Fährdampfers geraten und darüber
hinweg in die Elbe gefallen iſt. An eine Rettung des Verunglückten
war bei der Dunkelheit, dem hohen Waſſer und da die Kähne an
geſchloſſen lagen, nicht zu denken.

Magdeburg, 12. Jan. (Zu dem Raubanfall,) der
am Freitag abend auf dem Wege zwiſchen Buckau und der Leipziger
ſtraße ausgeführt worden iſt, kann noch mitgeteilt werden, daß in
den beiden feſtgenommenen Perſonen unzweifelhaft die Täter zu
erblicken ſind, obgleich ſie ſich hartnäckig aufs Leugnen legen. Der
eine iſt der Keſſelſchmied Reinhold Friedrich, der im Jahre
1859 in Charlottenburg geboren iſt, der andere der im Jahre 1872
in Halle geborene Muſiker Hermann Wilke. Beide haben ſich

Die keuſche Frau entſchließt ſich aus Liebe zu der Vaterſtadt zu dieſem
ungeheuren Opfer und geht. Aber, natürlich, es paſſiert ihr nichts,
denn ſonſt wäre das Schauſpiel ja ſchon mit dem Anfange des zweiten
Aktes zu Ende. Maeterlinck kommt jetzt vielmehr zu ſeinem Problem.
Von ihrer Schönheit und Anmut hingeriſſen, entbrennt Prinzivalli aufs
neue in heißer Liebe und auch Vanna's Herz fängt
heiliges Feuer. Sie, die nur eine Verſtandesehe dereinſt
mit dem rauhen Stadthauptmann eingegangen, fühlt jetzt plötzlich zum
erſten male ihr Herz in heißen Schlägen pochen. Was ſoll nun werden
Es bricht, ein ſeltſamer, aber veritabler deus ex wachina, ein Aufruhr
im Lager aus, der Prinzivalli zur ſchleunigen Flucht zwingt. Wohin
Da weiß Vanna Rat: Nach Piſa ſelbſt! Denn unſchuldig kommt ſie
heim mit dem großmütigen Retter der Stadt, man wird ihn mit Liebe
und Verehrung aufnehmen! Aber darin irrt ſich das Paar. Vor allem
Volk, in der offenen Halle, ſpricht es Guido, der Stadthauptmann, aus, daß
er den feierlichen Unſchuldsbeteuerungen ſeiner Gattin nicht glaubt und
daß er den Schänder ſeiner Ehre, den Räuber ſeines Weibes grauſam
zu Tode foltern laſſen will

Und nun kommt das Seltſame. Jn ſeinem urſprünglichen Text
entwurfe läßt Maeterlinck ſeine Heldin ſich in grauenhafter Verzweiflung
von den Zinnen des hohen Palaſtes ſtürzen, ſpäter aber veränderte
er dieſen unbarmherzigen aber m. E. echt künſtleriſchen Schluß.
Echt künſtleriſch nicht nur um deswillen, weil auf dieſe Weiſe die Heldin
des Stückes ganz nach den Leſſing'ſchen Geſetzen mit dem Tode die
tragiſche Schuld büßt, die ſie auf ſich genommen da ſie der ehe-
brecheriſchen Liebe zu Prinzivalli Zutritt zu ihrem Herzen geſtattete
und die Kraft nicht fand zur pflichtgemäßen Ent-
ſagung nicht deshalb allein. Der Vanna blieb kein
Ausweg als der Tod wenn ſie nicht zu dem Fehltritt
des Ehebruchs denn Ehebruch begeht das Weib ſchon,
wenn ſie einen anderen anſieht, ſeiner zu begehren noch die Sünde
der Lüge hinzufügen wollte. Aber Maeterlinck bewahrte ſich den Mut
dieſes ebenſo unerbittlichen wie folgerichtigen Schluſſes nicht für die
Dauer. Er machte ſeiner bisherigen, ach, ſo „modernen“ Gemeinde
eine Konzeſſion. Oder war er ſich ſelbſt ſeiner künſtleriſchen Pflicht
nicht ſicher Mag dem ſein, wie ihm wolle, er änderte den Schluß,
er fügte dem Charakter ſeiner Vanna einen NoraZug hinzu. Da
ſie ſieht, wie der Geliebte zur Folterung hinweggeſchleppt werden ſoll,
verliert ſie jede Selbſtbeſinnung, trachtet einzig nur, wie ſie ihn retten
kann, und ſcheut dabei die Selbſtbefleckung und die Lüge nicht. Sie
ſchreit die Lüge in die Welt hinaus, Prinzivalli habe ſie
in der Nacht mit nichten geſchont, ſie wolle zu ſeinem Kerker den
Schlüſſel haben, um ſelbſt an dem Schänder ihrer Ehre ihre Rache zu
kühlen Nun, wie dieſe Rache ausſchauen wird, darüber läßt uns
der Dichter nicht im unklaren. Sie wird im Kerker reichlich nachholen,
was im Zelte Prinzivallis von ihr verſäumt worden iſt, ſie wird mit
dem Geliebten zu entfliehen ſuchen und ein Leben der Lüge, der
Schande und freilich auch! der heißen Liebe leben
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durch einen Hauſierhandel mit Schlüſſelringen, hauptſächlich aberre Betteln ernährt. Auch haben ſie ſich am Freitag bettelnd in
der Nähe der Garrett Smithſchen Fabrik herumgetrieben, wobei ſie
Kenntnis erhielten, daß abends die Lohnzahlungen erfolgten. Die
Nachmeſſungen der Fußſpuren mit den Stiefeln der Feſtgenommenen
haben eine Uebereinſtimmung erwieſen. Es hat ſich herausgeſtellt,
daß ſowohl der Träger des Geldkaſtens, wie einer der Angreifer
Chinakrieger geweſen ſind. Die Chinadenkmünze, die bei dem
neberfalle bemerkt worden war, fand man auch bei dem feſt

ommenen W. vor. Die zum Schießen benutzte Piſtole iſt bis
t noch nicht wiedergefunden worden.
m. Oberpeißen (Anh.), 12. Jan. (Gefunden.) Hier lief im

Laufe des heutigen Nachmittags vom Polizeiamt in Halle die tele
aphiſche Nachricht ein, daß das ſeit 8 Tagen vermißte 4xfährigeSWchterchen der E.'ſchen Eheleute gefunden ſei und daſelbſt

werden könne. Der hocherfreute Vater fuhr, da er den Anſchluß an
den fälligen Zug nicht mehr erreichen konnte, mittels Rad dahin, um

ſein Töchterchen in Empfang zu nehmen.

Perſonalnachrichten.
Vakanzenliſte höherer Kommunalſtellen. Breslau. Bald

Stadtrat und Kämmerer. 9000--10 000 Mk. Greußen i. Thür.
1. April Bürgermeiſter. 2400 Mk. bei freier Wohnung. Jüter-
bog. Bald Bürgermeiſter. 3600--4000 Mk. Grünberg
in Schleſien. 1. April Polizei-Jnſpektor. 2300-3000 Mk.
Namslau. Polizeiwachtmeiſter. 900--1100 Mk. Strelno.
1. April Stadtwachtmeiſter. Penſionsf. Gehalt 1020 Mk.
Marienberg i. S. Bald ſtädtiſcher Tierarzt. 2400--3300
Mark. Peißenberg. Bald Knappſchaftsarzt. Aurich.
1. April Rektor an der evang. Schule. Grundgehalt 2400 Mk.
Chemnitz. Bald Ratsaſſeſſor. 3200--4200 Mk. Köln.
1. April wiſſenſchaftlicher Aſſiſtent bei dem Statiſtiſchen Amt. 2700
bis 4500 Mk. Düſſeldorf. Bald Brandmeiſter. 2600--4000
Mark. Frankfurt a. Oberlehrer. 3900 7200 Mk.
Geiſenheim. Oſtern Direktor an der Realſchule. 4500--6000
Mark. Glogau. Oſtern Rektor. 2200-4000 Mk. Bern-
burg. Stäadtbaurat. 5509--7500 Mark. Göppingen.
Städtiſcher Reviſor. Anfangsgehalt 2100 Mk. Heidenheim.
Stadtſchultheiß. 6000 Mk. Meerane i. S. Bald Stadtrat.
Schneidemühl. Zweiter Bürgermeiſter. 4000--5200 Mk.
Wiesbaden. Stadtbaurat. 3300 4800 Mk. Aſſiſtent bei der
Stadthauptkaſſe. 1200--3000 Mk.

Perſonalnachrichten von der Ober-Poſtdirektion
Halle. Dem Poſtſekretär Büchner in Weißenfels wurde aus Anlaß
ſeines Scheidens aus dem Dienſte der Königliche Kronenorden vierter
Klaſſe verliehen. Angenommen n als Poſtgehilfen Gannß und
Schuppe in Halle. Etatsmäßig angeſtellt ſind der Poſtaſſiſtent
Schäfer aus Gneſen in Hettſtedt, der TelegraphenHilfsmechaniker
Lambert in Halle als TelegraphenMechaniker. Verſetzt ſind
der Poſtverwalter Eylitz von Großrhüden nach Ortrand, der Ober

oſtaſſiſtent Kitz e von Hettſtedt nach Merſeburg, die Poſtaſſiſtenten
ſt von Limbach nach Weißenfels, Wölfer von Merſeburg und

Jungmann von Artern nach Halle, ferner von Halle die Poſt
aſſiſtenten Brenner nach Delitzſch, Knoblauch nach Corbetha,
Ernſt und Wandling nach Leipzig, die Poſtaſſiſtenten Aue vonTeuchern nach Alfeld (Leine), Beſ t von Nebra nach Krojanke,

Börner von Weißenfels nach Teuchern, Bräuni g von HalleTrotha
nach Naumburg, Klepzig von Belgern nach Gräfenhainichen,
Kuhblank von Roßla nach Eisleben, Kühne von Ortrand nach
Artern, Karl Meyer von Eisleben nach Leipzig und G. R. Richter
von Weißenfels nach Nebra.

Verliehen wurde dem Landgerichtspräſidenten a. D., Geheimen
Oberjuſtizrat Günther zu Friedenau bei Berlin, früher in Naumburg
a. S., der Stern zum Roten Adlerorden zweiter Klaſſe mit Eichenlaub,
dem Verwaltungsinſpektor a. D., Rechnungsrat Mölhuſen zu
Naumburg a. S., bisher bei der Militärroßarztſchule, der Rote Adler
orden vierter Klaſſe, dem Landgerichtsdirektor a. D., Geheimen Juſtiz
rat Bachmann zu Torgau der Königliche Kronenorden zweiter Klaſſe,
em Hauptſteueramtsdiener a. D. Chriſtof Mertz zu Jeßnitz i. Anhalt,

bisher in Berlin, das Kreuz des Allgemeinen Ehrenzeichens.

Gerichtszeitung.
--2. Halle, 12. Jan. (Ausſchreitung Streikender.) Wie rigoros

zutweilen ſtreikende Arbeiter vorgehen, um Arbeitswillige ihrer
Sache geneigt zu machen, wurde in der heute vor der erſten Straf
kammer verhandelten Anklage wider die Arbeiter Emil Henze
aus Lettin und Hermann Großmann von hier von neuem
illuſtriert. Beide waren angeklagtf der Beleidigung und der ge
meinſchaftlichen Körperverletzung, welch' letztere von G. mittels
eines gefährlichen Werkzeuges begangen war. Die Arbeiterver-
hältniſſe in der Kühling ſchen Knochenmehlfabrik waren ſeit vielen
Jahren für beide Teile gang zufriedenſtellende. Der Arbeitgeber
hatte ſeinen Leuten klar und deutlich auseinandergeſetzt, daß er
mit Rückſicht auf die beſtehenden Verhältniſſe nur einen Tages-
lohn bis zu einer beſtimmten Höhe zahlen könne, und die Arbeiter

Seltſam, ſeltſam! Dieſelbe Vanna, da ſie die Liebe nicht kannte,
wollte um einer großen Sache willen keuſch und ſelbſtlos ihre Ehre
opfern, und opfert ſie, da ſie in Liebe entbrannt iſt, unkeuſch und
wollüſtig, mit Lüge und Liſt, einem Einzigen! Jſt ſo das Weib
Es gibt wohl wenige, die das erſtere, viele, die das letztere, kaum
eines, die beides tut. Und wenn ein Künſtler ſoll uns die
ewige Wahrheit geben. Aber iſt das ewige Wahrheit, was uns
Maeterlinck gibt? Er wird freilich ähnlich wie es Jbſen mit Nora
macht, den ſchlimmen Schritt ſeiner Vanna damit zu rechtfertigen
uchen, daß ſie durch ihre Lüge ſich zur Wahrheit mit ſich ſelbſt

rchgerungen, ſich ſelbſt gefunden und gerettet habe aber
liegt denn in dem eigenen, ſchrankenloſen Sichausleben das höchſte
Glück, kann überhaupt auf Lüge und Pflichtvergeſſenheit ſich das
Glück eines edlen Herzens aufbauen? So gibt uns Maeterlinck
am Schluß ſeines Stückes tiefe und ſchwere Fragen auf, ohne den
r der Löſung zu machen, und er entläßt uns mit dem Zweifel

ewiſſen.
Von Einzelheiten will ich heute ſchweigen. Jch will nur kurz

darauf hinweiſen, daß auch im einzelnen das Stück viele große
Schönheiten in Worten und Gedanken hat. Freilich läuft auch noch
viel Halbfertiges unter, und neben mancher prächtigen, künſtleriſchen
Steigerung ſetzen uns hier und da ganz merkwürdige Ungeſchicklich
keiten in der Handhabung der Technik in Verwirrung. Man kann
auch beobachten, wie der Verfaſſer im Verlaufe des Stückes um l Die Hauptrolle ſpielte Herr Meßthaler.
theatraliſcher Effekte willen viele wirkliche Schönheiten, die er

malen beginnt, leichthin wieder aufgibt, wie er um glanzvoller
ointen halber die Charakterzeichnungen verwirrt und ſelbſt vor

ſchlimmen Widerſprüchen darin nicht zurückſchreckt. Aber dies alles
mag dem „großen“ Belgier gern verziehen ſein. Denn Monna
Vanna iſt des Realiſten Maeterlinck Erſtlingswerk. Und
als ſolches iſt es trotz ſeiner Schwächen nicht nur bedeutend, ſondern
mehr als das: es überaus intereſſant. Es iſt ein Anfang, ſo
chön, ſo mächtig, ſo verheißungsvoll, dafßz man nur wünſchen und

offen kann, dieſer ſo begnadete Dichter möchte fortfahren auf ſeinem
endlich gefundenen Wege und abſtreifen, was von früher her an
Talmiflittern an ihm noch hängen geblieben.

Die geſtrige Aufführung war noch nicht überall aus
geglichen. Doch muß den Jnhabern der Hauptrollen nachgerühmt
werden, daß ſie ihre Partien feinſinnig und zielbewußt angelegt
haben und auch in der Durchführung ſich ſchon viele imponierende
Schönheiten finden. Insbeſondere gilt das von Frl. v. Schul tz
und Herrn Rodius; Herr Träger, der den Prinzivalli
zeichnet, war für einen Feldhauptmann doch wohl ein bischen gar
zu lyriſch; er würde ſeiner Rolle ſehr nützen, wenn er ihr, gerade
auch in der großen Liebesſzene, eine Reihe kraftvollerer Züge gäde.
Der greiſe Marco, der mit ſeiner überweiſen Geſchwätzigkeit einem
einigermaßen auf die Nerven fällt, wurde oon Herrn Sieg im
Sinne des Verfaſſers dargeſtellt; Herrn Schöndorffs

ren in anbetracht der ununterbrochenen Beſchäftigung voll
Senwen zufrieden damit. Dieſe Einigkeil und das harmoniſch
Zuſammenarbeiten erhielt im vorigen Sommer nach Eintritt
mehrerer notwendig gewordener neuer Arbetter einen argen Stoß.
Dieſe neueingeſtellten Arbeiter fingen alsbald an, unter den älteren
Kollegen Propaganda für ihre ſozialiſtiſchen Anſichten zu machen.
Sie ſuchten Unzufriedenheit zu erregen und für einen höheren
Tageslohn Stimmung zu machen. Am 23. Auguſt traten ſie an
die Fabrikleitung mit der Forderung heran, den Tageslohn um
25 Pfg. pro Mann zu erhöhen, anderenfalls ſie die Arbeit nieder
legen würden. Da ſie abgewieſen wurden, traten ſechs Mann,
darunter die beiden Angeklagten, in den Streik, während die älteren
Leute für den bisherigen Lohnſatz weiter arbeiteten. Unter dieſen
befanden ſich der Arbeiter Heder und der Feuermann Herzau. Die
Streikenden waren ärgerlich darüber, daß die Arbeitswilligen nicht
mit in ihr Horn blaſen wollten, und lhauerten ihnen am folgenden
Abend auf dem Heimwege auf. Henze ging an den Arbeiter Heder
heran und ſchimpfte: „Du Schuft, Du Streikbrecher, Dir müßte
man das Meſſer in den Leib rennen!“ Der an Jahren weit ältere
Feuermann Herzau ſuchte einen Streit zu verhindern und wies
Henze mit dem Hinweis auf deſſen früheres Verhalten bei einer
gleichen Gelegenheit zurück. Hengze aber ließ ſich nicht beſchwichtigen,
ging vielmehr aggreſſiv gegen Herzau los und wollte ihn packen,
wobei er rief: „Du verfluchter Hund, Du Streikbrecher!“ Als
Herzau zur Abwehr ſeine leere Kaffeeflaſche hochhob, miſchte ſich
Großmann hinein, rief ebenfalls: „Du Lump, Du Streikbrecher,
Du biſt nicht wert, daß man mit Dir zuſammen arbeitet“ und gab
H. einen Stoß in den Rücken, daß derſelbe zu Boden fiel. Nachdem
Henze ſchon vorher Herzau gleich nach den Schimpfworten mit dem
vorgeſtreckten Daumen der rechten Hand ins Auge geſtoßen, ſodaß
dieſes ganz blutunterlaufen wurde, fielen nun beide, Henze und
Großmann, über den auf der Erde Liegenden her und bearbeiteten
ihn gemeinſchaftlich, wobei G. ſich der Stiefeln bediente und hin
trat, wohin er traf. Endlich gelang es den Begleitern des Herzau,
dieſen zu befreien. Die Angeklagten ſuchten ſich damit zu ent
ſchuldigen, daß ſie von anderen Streikenden zum Schnapstrinken,
woran ſie nicht gewöhnt ſeien, verführt worden wären; davon ſeien
ſie ſo betrunken geweſen, daß ſie nicht gewußt, was ſie taten. Daß
ſie angetrunken geweſen, iſt richtig aber keineswegs ſinnlos be
trunken, ſo daß ſie nicht zurechnungsfähig geweſen. Ebenſo wie
dies wurde auch die Schuld beider Angeklagten im Sinne der An-
klage voll erwieſen. Wenn auch die Verletzungen des Gemlß-
handelten keine ſchlimmen Folgen gehabt haben, ſah ſich das Gericht
doch mit Rückſicht auf das. Motiv zu einer härteren Strafe veranlaßt
als ſonſt in ähnlichen Fällen. Die öffentliche Sicherheit und die
Geſetze des Staates müſſen von den Gerichten geſchützt werden.
Deshalb wurde gegen Henze auf neun Monate, gegen Groß-
mann, welcher wegen Roheitsdelikten bereits öfter und ſehr er-
heblich vorbeſtraft iſt, auf ein Jahr einen Monat Ge-
fängnis erkannt

Standesamt.
Hakke (Süd), Steinweg 2. Meldungen vom 12. Januar 1903.

Aufgeboten Der Schloſſer Johann Nawrat und Marie Schnee-
mann, Raffinerieſtr. 1.

Geboren Dem Buchhalter Robert Huland, Torſtr. 62, T.
Elfriede. Dem Privatdozent Dr. med. Otto Freſe, Magdeburger-
ſtraße 41, T. Amalie. Dem Arbeiter Max Märker, Zenkerſtr. 14, S.
Kurt. Dem Arbeiter Guſtav Chriſtall, Schloſſerſtr. 3, S. Walther.
Dem Steinſetzer Albert Faßbender, Herrenſtr. 6, S. Hugo. Dem
Former Hermann Miſch, Beeſenerſtr. 11, T. Leonore. Dem Eiſen
dreher Peter Golla, Dryanderſtr. 20, S. Paul. Dem Handelsmann
Friedrich Gieſemann T. Gertrud, Klinik. Dem Verſicherungsbeamten
Franz Stolze, Torſtr. 55, S. Fritz. Dem Arbeiter Auguſt Herrling,
Kl. Ulrichſtr. 5, S. Walther. Dem Maler Guſtav Renner, Böllberger-
weg 14, T. Erna. Dem Trompeter, Sergeant Wilhelm Schwarzkopf,
Merſeburgerſtr. 92, T. Käthe.

Geſtorben Der Rentner Karl Winkelmann, 59 J., Robert
Franzſtr. 15. Der Handarbeiter Gottlieb Springer, 73 J., Kl. Ulrich
ſtraße 5. Der Stationsarbeiter Friedrich Schaar, 56 J., Klinik. Die
Wwe. Friederike Cramme geb. Lohſe, 63 J., Jakobſtr. 43. Die Wwe.
Thereſe Paalzow geb. Fritzſch, 74 J., Gr. Steinſtr. 49. Des Arbeiters
Otto Eſer T. Jda, 8 Mon., Bäckerſtr. Des Arbeiters Wilhelm
Frommann S. Fritz, 9 Mon., Schloſſerſtr. 16. Des Arbeiters Franz
Uebe T. Minna, 7 J., Alter Markt 16. Des Obergärtners Karl
Kaiſer T. Emma, 8 J., Pfännerhöhe 739. Des Schloſſermeiſters Karl
Feuſtel T. Charlotte, 3 Wochen, Landsbergerſtr. 565. Des Platzauf-
ſehers Michael Hauswurz T. Bertha, 3 Wochen, Landsbergerſtr. 56.

Auswärtige Anfgebote Der Polizei-Sergeant Johannes Hubert,
Halle und Dorothea Beyer, Sperenberg. Der Wirt Stephan Bazarnik,
Wienckowice und Marianna Pflaum, Plewisk. Der Kaufmann Max
Rommel, Waltershauſen und Agnes Wagner, Erfurt. Der Kaufmann
Albert Bennemann, Zörbig und Helene Schumann, Lochau. Der
Kutſcher Friedrich Rudolph und Anna Nilius, Halle.

Halle (Nord), Burgſtraße 38. Meldungen vom 12. Januar 1803.
Aufgeboten Der herrſchaftl. Kutſcher Wenzel Tatſchner, Duisburg

und Anna Hennig, Mötzlicherſtr. 6s. Der Kaufmann Paul Schumann
und Anna Hermann, Gr. Wallſtr. 28.

Geboren Dem Geſchirrführer Friedrich Niemann, Oppinerſtr. 15,
T. Frieda. Dem Schneidermeiſter Karl Vitzthum, Kurfürſtenſtr. 80,
S. Alfred. Dem Glaſermeiſter Friedrich Hammelmann, Reilſtr. 30,
S. Friedrich. Dem Hilfsbremſer Hermann Henſchel, Karlſtr. 23, T.
Margarethe. Dem Bauarbeiter Franz Uhde, Albrechtſtr. 26, S.
Walter. Dem Schneider und Händler Oswald Fleiſcher, Gr. Wall-
ſtraße 43, S. Kurt. Dem Maſchinenſchloſſer Max Bottig, Gr.
Brunnenſtr. 42, T. Roſa. Dem Modelltiſchler Albert Schröder,
e 46, F. Kurt. Dem Reſtaurateur Hermann Blume, Geiſtſtr. 12,

Gertrud.
Geſtorben Eliſabeth Pohlert geb. Steuer, 78 J., Trothaerſitr. 78.

Der Rentier Guſtav Demuth, 81 J., Jigg 17. Des Hausdieners
Hermann Fuchs T. Martha, 9 Mon., Fleiſcherſtr. 30. Des Klempners
Albert Huth S. Paul, 1 J., Karlſtr. 22.

Durchſchnittspreiſe des heutigen Halleſchen Wochenmarktes.

Detailverkauf.
Kartoffeln, pro Ctr. 2,00-3,00 Mk. Tauben, pro St. 50-—60 Pfg.
Kartoffeln, 5 Liter 25-—30 Pfg. Enten, pro St. 2,00-3,00 Mk.

wiebeln, pro Ctr. 4,00 Mk. Gänſe, 1 St. 4,00--7,00 Mk.
wiebeln, 1 Liter 10 Pfg. S 1 St. 3,00-—3,50 Mk.
lumenkohl, 1 St. 15--30 Pfg. aninchen, 1 St. 1,20 Mk.

Roſenkohl, 1 Liter 20 Pfg. Karpfen, pro Pfd. 1,20 Mk.
Welſchkohl, 1 St. 5--10 Pfg. Hecht, pro Pfd. 1,00 Mk.
Weißkraut, 1 St. 5--15 Pfg. Aal, pro Pfd. 1,50 Mk.
Mohrrüben, pr. Mdl. 10--15 Pfg. Weißſiſch, pro Pfd. 30-35 Pfg.
Kohlrüben, 1 St. 5--10 Butter, pro St. 55--70 Pfg.
Rettiche, pro St. 3--10 Pfg. Käſe, 2 St. 10--20 Pfg.
Sellerie, pro St. 5--10 Pfg. Eier, pro Modl. 130 Pfg.
Salat, grüner 1 St. 20 Pfg. Schweinefleiſch, pr. Pfd. 70-90 Pfg.
Aepfel, 1 Mdl. 20--70 Pfg. Hammelfleiſch, pr. Pfd. 60-70 Pfg.
Birnen, 1 Mdl. 30-60 Pfg. Rindfleiſch, pro Pfd. 70—90 3h.

ühner, pro St. 2,00 Mk. Kalbfleiſch, pro Pfd. 70—80 Pfg.
ähnchen, pro St. 1,50-2,25 Mk.

VPerantwortlich: Für Politik und Feuilleton Dr Walther Gebensleben:
für Provinz und Allgemeines: Otto E. Nenmann;z für Lokales: Erich Benthunerz
für den Börſen- und Handelsteil: Adelbert Kirſten, ſämtlich in Halle a. S.
Alle die Redaktion betreffenden Zuſchriften ſind nicht perſönlich, ſondern lediglich
An die Redaktion der Halleſchen Zeitung in Halle a. S.“ zu adreſfieren,

Uniformhemden,

Nachthemcden,

Kragen, Manschetten, Serviteurs
so Wie

Herren wäsohe jeder Art
nach Mass.

Anfertigung in eigenen Arbeitsstuben
unter Oberleitung eines

erfahrenen Fachrzuschneiders.

H. 6. Weddy-Pönicke,
Leipzigerstrasse 6.

Trivulzio war ganz matt und farblos; Herr Wieſe ſpielte ſeinen
Leutnant mit viel zu heißem Bemühen. Mehr Ruhe in Betonung,
Bewegung und Geſten ſteht ſo kleinen, nichtsſagenden Rollen viel
beſſer zu Geſicht, als die übermäßige Verve des Herrn Wieſe.
Die Jnſzenierung war mit großer Sorgfalt durchgeführt
Das immer näherkommende Jubelgeſchrei der Menge im dritten
Akte war ganz vortrefflich einſtudiert. Die großen Szenen waren
gut gruppiert und außerordentlich maleriſch, wie auch der Ausblick
auf die im Feuerſchein lodernde Stadt Piſa am Schluß des zweiten
Aktes den vom Dichter beabſichtigten Effekt durchaus erzielte.

Dr. Gebensleben.
e

Neues Theater. (Gerolamo Rovetta: „Die Un-
ehrlichen.“ Meßthaler als Gaſt.) Es iſt ein dreiaktiges
Drama, das im Vorwurf Jbfſfens „Nora“ ſehr ähnelt. Nur ſteht der
Nordländer Jbſen zehnmal höher als der ſüdländiſche Verfaſſer. Aber
hier wie dort wird durch die Schuld der Frau der Konflikt und der
Zuſammenbruch herbeigeführt, nur bleibt bei Jbſen die Ehefrau ſitten
rein, während es bei dem modernen Rovetta natürlich nicht ohne den
ſittlichen Tiefſtand geht. So könnte man den Vergleich zu Ungunſten
des Verfaſſers noch weiter ausſpinnen, auch noch andere Dichter heran-
ziehen, womöglich die Einwirkung von „Rückenmärkern“ und ſonſtigen
Unglückswürmern auſſpüren, wenn man literariſchen Kohl bauen wollte.

Er gab den Ehemann,
der zuerſt ehrlich und anſtändig bis auf die Knochen ſpäter durch die
Schuld ſeiner Frau plötzlich in das Gegenteil umſchlägt und zum Be
trüger wird. Das war ja alles recht nett geſpielt aber als etwas ſo
ungeheuer Hervorragendes, daß es ein anderer halbwegs talentierter Schau
ſpieler nicht hätte leiſten können, iſt es nicht anzuſehen. Beſonders wenn
dieſer Schauſpieler das Zungen-R und nicht das abſcheuliche an das
ch grenzende Rachen-R anwendet wie der „Bealiner“ und wenn er
nicht durch die Naſe ſpricht, ſo wird er den Gaſt wohl ausſtechen.
Nur wenige Kräfte des Enſembles waren dem Gaſte nicht ebenbürtig.
Frl. Lydia Fernando hat für derartige Rollen, wie die der Ehe
frau entſchieden Talent, wenn ihr auch geſtern das vollſtändigeAufgehen in ihre Rolle fehlte. Herr gehyler zeichnete den alten,

eitlen, genußſüchtigen, egoiſtiſchen Schriftſteller wohl etwas zu karrikirt,
doch ſoll das kein zu großer Vorwurf ſein. Frl. Maylor konnte
etwas mehr Leidenſchaft entwickeln, Herr Hellmuth-Bräm gab
ſeine kurze Rolle ſehr anſprechend wieder. Auch die übrigen Be
ſetzungen waren gut zu nennen. Das Haus zeigte ſehr ſchwachen Beſuch.

v Otto Be.
KlavierAbend von Edonard Risler. Herr Ed. Risler

iſt derjenige der modernen Pianiſten, der in Halle am feſteſten
Fuß gefaßt hat. Freilich vollſtändig beſetzt war der Saal auch
nicht, und ſicher hatte die Verteilung von Freibilletts die leeren
Stuhlreihen füllen helfen. Das iſt aber bei dem vlanloſen Ueber

angebot von Konzerten kein Wunder. Zu bedauern bleibt nur,
daß mancher ernſt zu nehmende Künſtler darunter Schaden leidet,
manches Kunſtwerk nicht den Reſonanzboden findet, den es ver
dient. Herr Risler hatte ſich für ſeinen geſtrigen Konzertabend
ein ganz gewaltiges Programm aufgeſtellt. J. S. Bach begann
mit der „Chromatiſchen Fantaſie und Fuge“; es folgten je eine
Sonate von Mozart und Beethoven, die Variationen in Es-dur
von Mendelsſohn, ein Jntermezzo von Brahms und der „Danse
macabre“ von Saint-Saens-Liszt. Den Beſchluß machte „Till
Eulenſpiegels luſtige Streiche“ von R. Strauß in der Bearbeitung
des Konzertgebers. Jn der Vorführung dieſer Kompoſitionen
offenbarte Herr Risler wieder die ganze Kraft ſeiner künſtleriſche
Perſönlichkeit, die ſich durch eine geradezu erſtaunliche Summe
techniſchen Könnens, durch Jntelligenz und wunderbare Einſicht
in das Schaffen der einzelnen Meiſter aus zeichnet. Die „Chro-
matiſche Fantaſie und Fuge“ ſpielte Herr Risler mit üherlegener
Ruhe und mit deutlichſter Klarlegung des thematiſchew Aufbaues.
Vielleicht hätte aber doch namentlich für die Fantaſie ein wenig
dieſe Objektivität durchbrochen werden müſſen, denn in dieſem herr-
lichen Muſikſtücke ſteckt mehr Größe und Leidenſchaftlichkeit des
Ausdruckes, als der Künſtler erkennbar werden ließ. Herrlich ge
lungen, obſchon das Andante ein wenig zu langſam in der Be
wegung ſchien, war der Vortrag der Sonate in Amoll, einer der
ſchönſten, die Mozart überhaupt geſchrieben hat. Weichheit des
Anſchlags, die maßvollſte Kraftentwickelung und eleganteſte
Rundung des Läufer- und Figurenwerks vereinigten ſich hier zu
einem vollendeten Eindruck. Zu gewaltiger Wirkung wurde auch
die letzte Sonate Beethovens erhoben. An und für ſich gehört dieſe
Sonate zu den einheitlichſten der letzten Schaffensperiode des
Meiſters, allein nur reifſte Künſtlerſchaft vermag ſie ſo tadellos
zu interpretieren. Auf die Variationen des letzten Sonatenſatzes
hätte Herr Risler nicht die Variationew Mendelsſohns folgen
laſſen ſollen, ſo ſchön er ſie auch wiedergab. Hier wäre eim friſcher
bewegtes Stück am Platze geweſen. Jn dem „Danse macabre“
exſtrahlte Herrn Rislers glänzende Virtuoſität in hellftem Licht.
Noch intereſſanter war des Konzertgebers eigene Bearbeitung von
„Till Eulenſpiegel“. So ſonderbar ſich dieſe Art Arrangements
unter den Werken echter Klaviermuſik ausnehmen, ein gewinhes
Verdienſt haben ſie doch. Und man muß es Herrn Risler na
rühmen, daß es ihm gut geglückt iſt, die Strauß'ſchen Gedanken,
zu deren Ausdruck nur die größten Orcheſter genügen, in klangvollen
Klavierſatz zu bannen. Freilich gehören aber zur Ausführung
nur ſolche Vollblutkünſtler, wie eben Herr Risler einer iſt. Herr
Risler wurde ſelbſtverſtändlich außerordentlich gefeiert; das
Publikum kannte trotz des gewichtigen, anſtrengenden Programms
keine Rückſicht und nötigte dem Künſtler noch eine Zugabe ab.

Dr. W Kaiſer
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Auguste Riechter,
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Anton Nelt,
Hermann Kyritz,
Emil MHerkKlotz,
Franz Bönitzseh,
Frlieda Rustenbach
Bernhardt Koch,

Trauer-Costümo,

Trauer-Blousen

in anerkannt grösster Anus- W h. Hänert,
wahl, anerkannt billigste Franz Klambe,

Preise. MaxAnfertigung nach Maass in Min. Meyor,Vrkester Zeit. Otto Rüekbeil,
Marie Demand,
Joseph HolubeckK,
Karl Haring,Hermann

Hömicke,
am Leipziger Thurm

Karl Burgmann,

Emnilie Wenzel,
Gebr. Kroppenstädt,

S Briefmarken W
1000 ca. 200 Sorten 50 Pfg.,

3 Mauritius9 Pfg.,7 Victoria 18 Pfg.
Satzpreisliſte gratis. Porto extra.
G. Zeechmeyer, Nürnberg.

Adolt Gersmann,
Jnhaber: S. Neymann,

Neue Mitglieder
des

Rabatt Spar Vereins.
Aufgenommen nach dem 26. Dezember 1902.

Hermann Mendenhauer, e 2,

Große Steinſtraße 338, Lederwaarenhandlung.
Leipzigerſtraße 83, welier.
Leſſingſtraße 19, aterialwaaren.
Oſendorf, Materialwaaren.Große Steinſtraße 67, ahrräder und Nähmaſchinen.
Leipzigerſtraße 1, erren und KnabenKonfektion.
Leſſingſtraße 16, iktualienhandlung.
Göbenſtraße 20 leiſchermeiſter.Sophienſtraße i3, leiſchermeiſter.
Eisdorf, aterialwaarenhandlung.Reilſtraße 35, Schuhwaarenhandlung.
Kapellengaſſe 8, Viktualienhandlung-

10, Viktualienhandlung.
Ludwig Wuchererſtraße 57, Flaſchenbierbandlung.
Taubenſtraße 27, Viktualienhandlung.
Moritzzwinger 6a, Viktualienhandlung.
Richard Wagnerſtraße 39, Wurſt und Fleiſchwaaren.

Eisdorf, Materialwaaren.Reilſtraße 11, Vittualien.Liebenauerſtraße 5, Viktualien.
Glauchaerſtraße 3, Viktualienhandlung.

Viktualienhandlung.
apellengaſſe 4, Fleiſchermeiſter.

Abgemeldet:
Zwingerſtraße 28, Gemüſehandlung.ne Märkerſtraße 4, Möbel.

Wegen wiederholter Verweigerung der Rabattmarken ſah ſich der Vorſtand nach
mehrfachen Verwarnungen genöthigt, den Herren

Krauſenſtraße 7,

Gr. Ulrichſtr. 27 u. Leipzigerſtr. 68

Kohlenhandlung,
Hugo Nehab Nachfolger, Gummiwaaren,
die Mitgliedſchaft zu entziehen.

z Mehrfach vorgekommene Verwechslungen veranlaſſen unsSchüler u der Erklärung, daß der durch Vorſtandsbeſchlufßz aus dem
r r r Rabatt. Spar Verein ausgeſchiedene Herr Robert Weise,

Penſion BRranmannm,
Thalamtſtr. 3, III.

certificatedEnglish lady desires pupils for

conversational lessons. Pirst eclass
referonees. Please apply

Mrs. Wittig
420)] Leipzigerstrasse 102, II.

Friedrichplatz 9, nicht identiſch iſt mit unſerm Vorſitzenden, Herrn
Oswald Weise, Sophienſtr. 13, Ecke Weidenplan, und daß
obengenannter Herr Robert Weise niemals dem Vor-
ſtand des RabattSpar-Vereins angehört hat.

Der Vorstand.

Mk [6 000 000. 4
bis 1912 unKünädbaro

Gentral Pfandhbriefe
vom Jahre 1903

der Preussischen Oentral-Bodeneredit-Aetiengosellsehalt

gelangen Vreitag, den 16. cr. zum Kurse von 102.70
zur Auaggabe. Zeichnungen hierauf nimmt Losten rei
entgegen

B. J. Baoer, Bankgesehäft,
Halle a. S., Leipzigerstrasse 64.

Baumſchul Artikel
auller Art. Jetzt vorzügliche Pflanzzeit!
Ed. Poenicke Co. m. v. n. Delitſch 31.

U Illuſtrirte Preis und Sortenliſte koſtenfrei W

Große vieh und IJnventar
Auktion.

Am Donnerstag, den 15. Jannar 1903 ſoll von Vor-
J mittags 9 Uhr ab ſämmtliches zum G. Linsel'sehen Ritter
gute zu Clettenberg gehörige lebende und todte Jnventar J

J öffentlich meiſtbietend verſteigert werden, als: 9 ſchwere Acker
J pferde, darunter 2 Stuten, tragend, 2 Fohlen, I bis I
j jährig, 29 Kühe, zum Theil hochtragend u. friſchmilchend. J

i Bulle, 3 fette Rinder, 3 Kälber, 12 Schweine, 150
Stück Schafe, gr. engl. Schlag, zum größten Theil mit
Lämmern, 40 Stück fette junge Puter, 14 Enten, 60

J Stück Hühner, 1 Dreſchmaſchine mit Göpel, 1 Häckſel-
J maſchine mit Göpel, I großartige Mähemaſchine mit

Binder, faſt nen, 2 Drillmaſchinen, 1 Reinignugsmaſchine,
J 1 großer Poſten Schäferei-Utenſilien, 8 komplette Pferde-
geſchirre, 2 Stück ff. Kutſchgeſchirre, S große Ackerwagen,

7 eiſerne Pflüge, 8 Paar Eggen, 1 prima Kutſchwagen,
1 Milchwagen, 1 Marktwagen, 1 Renunſchlitten, 2 andere
Schlitten, 2 Paar Schellengeläute, verſchiedene Krümmer
Walzen, Heuwender, Pferderechen, 8 Milchkannen,

J 1 Jauchenfaß, 1 großer Poſten Dünger, ſowie ſehr große
Poſten von Futterrüben, Kartoffeln, Spreu, Hen, Stroh,

ſchiedene Möbel, als: Kleiderſchräuke, Tiſche, Stühle,
Sophas, Vetten und Koffer. Zahlungsfähigen Käufern
j wird gern Kredit gewährt. Die Auktion beginnt mit dem
todten Jnventar. Die Gegenſtände können ſchon am Tage vorher be
ſichtigt werden.

Fr. O. Gärtner, Halle a. S., Magdeburgerſtr. 67.
J Vahnſtation Bad Sachſa und Walkenried je 15 Minuten entfernt.

J Wannen, eine große Parthie Säcke, 1 Dezimalwaage, I

J Klee, Bohnen, verſchiedenes Getreide uſw., ferner ver

Für die Inſerate verantwortlich Otto Brakel, Halle a. S.

Höhere Mädthenſchule und Lehrerinnen-Seminar e
er Franckeſchen Stiftungen.

Anmeldungen für die Unterſtufe der Schule und die Seminar-
Vorbereitungsklaſſe werden im Laufe dieſes Monats an

nunvon 12--1 Uhr erbeten. Tauf und Impfſchein ſind bei der
meldung vorzulegen. Für Mittel und Oberſtufe der Schule kann vor
ausſichtlich keine Aufnahme ſtattfinden.

Prof. Dr. Dammnlkolz, Virektor.
Wuigſädtiſte höhere PrivatMädchenſchule.

alle, Königſtraße SI.
753) Vorſteherin: Luise Stanbs.
Trinkkuren im Hause mit

Lamscheiſder Stahlbrunnen
wegen seiner Haltbarkeit überaus wirksam

bei Blutarmut, Frauenleiden,
Magenbeschwerden, Nervenschwäche, nach S
Wochenbetten, Operationen, Blutverlusten.

Ausfilhrliche Mitteilungen kostenlos durch die
Verwaltung des Lamseheider Stahlbrunnen, Roppard R.
Erhältlich mit ärztlicher Gebrauchs Anweisung in Mineralwasser handlungen S

e e e r

Winkergarten.

GroSsSserIm Mi J
Montag, den 2, Februar.

Prämlirung der
drel schönsten Damenmasken.

C
Hermann Kahl. J

EFF
Königstädtische Vorschule für Knaben.

Halle, Königſtraße SI.
754) Vorſteherin: Luise Staabs.

AufruflAlle am 7. bis 10. April Geborenen

Alle am 7. bis 10. Mai Geborenen

Alle am 7. bis 10. Juni Geborenen

werden zur Entgegennahme intereſſirender
Mittheilung um ſofortige

dentliche Ramensangabe und geugue Adreſe

S gebeten.
Meldungen ſind zwecks Weiterbeförderung

per Poſtkarte unter Chiffre „7. bis 10. April
reſp. „Mai“ oder „Juni“ an die Expedition
N dieſer Zeitung umgehend zu richten.

e

Nur für Männer!
Religiöse Vorträge

von Herrn Prediger A. Amstein
aus der Schweim Saal des Stadtmiſſionshauſes, Weidenplan 4 (Roſenthal)

Mittwoch, den 14. Januar, Abends S Uhr:
avena; in böser Gesellschaft.
Sonnabend, den 17. Januar, Abends 8 Uhr:

avena; Die Gefahren der Einsamkoit.
Der Christliche Verein junger Männer ladet alle
jungen Männer Halle's hierzu freundlichſt ein.

sind täglich Fris ch
Besonders

Feine Berliner Mischung
Hochfeine Hamburger Misohung
Hochfeine Java Mischung
Feinste Wiener Mischung
Feinste Carlsbader Mischung

Eine hochfeine Vanille-Koch- und

da, wo auf eine gute Tasse Kaffee Werth gelegt wird, werden unsere feinen Mischungen
bevorzugt aus Gründen, die aussohlaggebend sind für dauernd zuverlässige Lieferung.

Unsere hochfeinen Kaffeemischungen

und Ausser ordentlich billig.

Pottel Broskowus i.
Prompter Versand nach aus wärts.

Zutritt frei.

sehr ergiebig
empfehlen

Pfd. 1,00 M.
1,20

40

1.60
1,80

Speise-Chocolado h rin o t

S h

Mit 1 Beilage.

W

r

7

2



zu Nr. 21 der Halleſchen Zeitung 14. Jannar 1908
die Provinz Sachſen, für Anhalt und Thüringen.

Beilage
Landeszeitung für

Mittwoch

Oeffentliche Stadtverordneten Sitzung in

Halle a. S.
Montag, den 12. Januar, nachmittags 4 Uhr.

Es ſind eingegangen eine freundliche Einladung Seiner Excellenz
des Herrn GeneralkeutnantvonPrittwitz und Gaffron
zur Teilnahme an dem militäriſchen Feſtgottesdienſt anläßlich der Ge
durtstagsfeier Seiner Majeſtät des Kaiſers am 27. Januar, von einer

Verlagsbuchhandlung eine Ausgabe der Städteordnung mit Kommentar
und eine Petition des kommunalen Bezirksvereins Halle
Oſt um Einrichtung der elektriſchen Beleuchtung
auf der Delitzſcherſtraße bis zur Landsbergerſtraße dieſes
Geſuch wurde an die Petitionskommiſſion verwieſen.

1. Die Wahl der Kommiſſionen ergab gemäß den Vor-
ſchlägen der hierfür eingeſetzten Sonderkommiſſion nur wenige
Aenderungen in der Zuſammenſetzung der ſtädtiſchen Kommiſſionen und
Deputationen. Jn den verſchiedenen Kommiſſionen, in denen die
Wahlperioden von Mitgliedern abgelaufen waren, wurden einſtimmig
Wiederwahlen vorgenommen mit Ausnahme von folgenden Neuwahlen
es wurden neugewählt die Herren Stadtverordneten David in das
Kuratorium der Gas und Waſſerwerke; Blumentritt als Mit
glied, Frenkel als deſſen Stellvertreter in die Depoſital
kommiſſion; Döhler, Greßler, Fiſcher zur Verſtärkung
in die Kommiſſion für die Verwaltung des ſtädtiſchen Begräbnisweſens
Gieſe in die Kommiſſion für das ſtädtiſche Muſeum; Knabe in
den GemeindeſteuerAusſchuß; Grote in die Kommiſſion zur Er
richtung einer öffentlichen Schwimm und Badeanſtalt. Die
Kommiſſionen der StadtverordnetenVerſammlung ſetzen ſich folgender-
maßen zuſammen Jn die Agrar kommiſſion wurden wieder-
gewählt die Herren Stadtverordneten Roth, Spindler, Haaſe,
Lindner, Berghaus; in die Baukommiſſion die Herren
Stadtverordneten Brünecke, Hildebrandt, Heiſer, Grote,
Schmidt, Föhring, Gygas, Gieſe, Stephan, Hertel;
in die Finanz kommiſſion die Herren Stadtver-
ordneten Bethcke, Steckner, Apelt, Aßmann,
Dr. Keil, Schmidt, Hofmeiſter, Richter, Engelcke
(neugewählt anſtelle des Herrn Stadtrat Uber Herr Stadtv.
Klopfleiſch); in die Geſchäftsordnungs- Kommiſſion
die Herren Stadtverordneten Dr. Kohlſchütter, Dr. Keil,
Schmidt; in die Petitionskommiſſion die Herren Stadt
verordneten Schmidt, Pfaul, Kobert, Neſſe, Dr. Lembſer,
Greßler (neugewählt anſtelle des Herrn Stadtrat Uber Herr
Stadtv. Döhler); in die Theater Kommiſſion die Herren
Stadtverordneten Steckner, Glimm, Roth, Gygas,
Dr. Schmidt Monnard, Recke, Dehne. Aufgehoben
wurden die Marktkommiſſion, die Kommiſſion zur Be
ratung der Einführung einer beſonderen Ge
werbeſteuer gemäß dem Kommunalabgaben Geſetz für
Konſumvereine, Warenhäuſer ec., die Kommiſſion zur Be
ſeitigung des Mangels an kleinen Wohnungen, die
Kommiſſion zur Vorberatung der Steuerreform.
Ueber einige Kommiſſionen mit einer größeren Anzahl Mitglieder
werden beſondere Vorlagen gemacht werden. (Ref. Herr Stadtv.
Föhring.)

2. Die Genehmigung der Gewerbeſteuer-Ordnung erforderte eine
eingehende Beſprechung. Die Kommiſſion für Steuerreform
hatte zur neuen Gewerbeſteuer-Veranlagung im weſentlichen folgende
Vorſchläge gemacht

„Die Veranlagung der Gemeindegewerbeſteuer geſchieht unter
Anwendung der für die Veranlagung zur Gewerbeſteuer nach dem
Geſetze vom 24. Juni 1891 geltenden Grundſätze und unter Zu-
grundelegung der in demſelben feſtgeſtellten Steuerſätze mit der
Maßgabe, daß die in den 88.9 und 14 des genannten Geſetzes feſt

ſtellten Steuerſätze unter Erhöhung um 20 vomHundert für die Gewerbeſteuerklaſſe I und
10 vom Hundert für die Gewerbeſteuerklaſfe II
der Gemeindebeſteuerung zu Grunde gelegt werden. Dieſe Steuer
ſätze werden unmittelbar aus der Gewerbeſteuerrolle mit der folgen
den Ausnahme übernommen: Betriebe, die ſich über mehrere
Gemeinde (Guts) Bezirke erſtrecken, werden jedoch nur nach
Maßgabe des in dem hieſigen Gemeindebezirk belegenen Teils des
Gewerbebetriebs beſonders veranlagt, und zwar gemäß der
88 6-—8 des Gewerbeſteuergeſetzes in derjenigen Gewerbeſteuer-
klaſſe, zu welcher ſie hiernach gehören. Der Steuerſatz iſt letzteren
Falls für Klaſſe I nach S 9 des genannten Geſetzes, für die übrigenKlaſſen in verhältnismäßiger Gleichheit mit den Steuerſätzen der
Mitglieder der betreffenden Klaſſe zu bemeſſen. Für im hieſigen
Gemeindebezirk belegene Betriebe, in denen mehr als 50 Per-
ſonen männlichen oder weiblichen Geſchlechts beſchäftigt
werden, erhöhen ſich in ſämtlichen vier Steuerklaſſen die berechneten
Steuerſätze um 5 vom Hundert bei einer Zahl von
51 bis 100 Perſonen, um weitere 3 vom Hundert
für jede fernere angefangene Zahl von 50 Per-
ſonen. Zu den gedachten Perſonen zählen Gehilfen, Geſellen,
Lehrlinge, Fabrik- und andere Handarbeiter, ſowie Betriebs-
beanite, Werkmeiſter und mit höheren techniſchen Dienſtleiſtungen
betraute Angeſtellte, deren Jahresarbeitsverdienſt an Lohn oder Ge

alt 2000 Mark nicht überſteigt. Hierbei macht es keinen Unter-
chied, ob dieſe Perſonen, ohne hier Wohnſitz zu haben, in hieſigen

Betrieben beſchäftigt werden, oder unter Beibehaltung ihres hieſigen
Wohnſitzes von hieſigen Betriebsunternehmern Arbeiten außerhalb
des Gemeindebezirks übertragen erhalten. Die Erhöhung dieſer
Steuerſätze darf nicht mehr als 150 vom Hundert betragen.“

Nach der Durchberatung der einzelnen Paragraphen wurde die
Ordnung ohne jegliche Aenderung angenommen. Dieſe
Gewerbeſteuer tritt mit dem 1. April d. Js. in kraft. Der An
trag Thiele auf Anſetzung einer zweiten Leſung fiel. (Ref.
Herr Stadtv. Steckner.

3. Die Mitteilung von der Nichtbeſtätigung
der Wahl des Herrn Stadtverordneten Richter
als unbeſoldeter Stadtrat ſeitens der Re-gierung zu Merſeburg wurde durch Herrn Stadt-
verordneten- Vorſteher Dittenberger offiziell an das
Kollegium erſtattet. Unter dem Hinweis, daß die Verſagung der Be
ſtätigung irgend welche Freude nicht bereitet habe und die Ver
ſammlung ihr Mitglied, Herrn Stadtverordneten Richter, wohl beſſer
kenne, als die Regierung zu Merſeburg, wurde von dem Herrn
Redner der Vorſchlag gemacht, nunmehr an den Herrn
Miniſter des Jnnern die Bitte um Beſtätigung
der Stadtratswahl zu richten. Gegen eine Stimme
wurde dieſer Vorſchlag angenommen. Das an Seine
Excellenz den Herrn Staatsminiſter zu ſendende Geſuch hat
folgenden Wortlaut:

„Halle a. S., den 12. Januar 1903.
Eurer Excellenz

beehrt ſich die gehorſamſt unterzeichnete StadtverordnetenVer
ſammlung folgendes zur hochgeneigten Erwägung und Entſcheidung
vorzutragen. Dieſelbe hat am 20. Oktober v. Js. den Stadt
verordneten Kaufmann Guſtav Richter hier zum unbeſoldeten
Stadtrat auf den Reſt der bis zum 18. September 1905 laufenden
Wahlperiode des ausgeſchiedenen Herrn Colla gewählt. Dieſer
Wahl iſt aber von dem Herrn mit Zu-ſtimmung des Bezirksausſchuſſes auf Grund von S 33 der Städte
ordnung vom 30. Mai 1853 die Beſtätigung verſagt worden. Da
eine Angabe von Gründen für eine ſolche e weder durch
das Geſetz vorgeſchrieben noch herkömmlich iſt und daher auch in dem
vorliegenden Falle nicht ſtattgefunden hat, ſo beſitzen wir keine zu
verläſſige Kunde davon, welche Bedenken bei den genannten Be
hörden der Beſtätigung der Wahl entgegengeſtanden haben. Um
ſomehr hält es die StadtverordnetenVerſammlung für ihreflicht gegen die Gemeinde, bei deren Verwaltung mitzuwirken ſie

vberufen iſt, die Ueberzeugung Eurer Excellenz gegenüber zum Aus

druck zu bringen, daß die Wahl des genannten Herrn durchaus im
Intereſſe des Gemeinweſens liegt, da er in ſeltenem Maße für
eine derartige amtliche Tätigkeit geeignet erſcheint. Herr Richter
iſt uns durch langjähriges Wirken unter uns nicht nur als ein
Mann von magkelloſem Charakter, namentlich von unbedingter
Ehrlichkeit, Gradheit und Zuverläſſigkeit bekannt, ſondern ſeine
reiche praktiſche Lebenserfahrung und die unbedingte Hingebung,
mit der er ſeine Zeit und ſeine ungewöhnliche Arbeitskraft dem
ſtädtiſchen Dienſte widmet, machen ihn zu einem ganz beſonders
wertvollen Mitgliede der ſtädtiſchen Behörden. Demgegenüber iſt
der StadtverordnetenVerſammlung nichts bekannt, was gegen
ſeine Würdigkeit oder ſeine Befähigung zur Bekleidung einer Stadt
ratſtelle ſprechen könnte. Wir dürfen uns daher wohl der
Hoffunng hingeben, daß Eure Excellenz das von uns Ausgeführte
geneigteſt in wohlwollende Erwägung ziehen und unſerem gehor
ſamſten Antrage auf Beſtätigung der Wahl des Herrn Richter Ge-
währung angedeihen laſſen. Beglaubigte Abſchrift des Proto-
kolls unſerer heutigen Sitzung liegt bei. Die Stadtverordneten
Verſammlung der Stadt Halle an der Saale. (gez.) W. Ditten
berger, Vorſteher.“

4. Zur Ausführung von Reparaturen an den
Außenfrontender St. Ulrichskirche wurden 7500 Mk.
bewilligt. (Ref. die Herren Stadtv. Heiſer und Apelt.)

5. Bei Abgabe von Pflaſtermaterial aus ſtädti-
ſchen Beſtänden an Private wird gemäß gefaßtem Beſchluß in Zu
kunft ein Zuſchlag von 10 Prozent des Ankaufswertes erhoben
werden. Ebenſo ſollen die Koſten für das Ueberführen, Abladen
und Aufſtapeln der Pflaſter- und Trottoirmaterialien prozentual
berechnet werden. (Ref. die Herren Stephan und Schmidt.)

6. Mit einem Landaustauſch in der Wörm-
litzerſtraße, der ſich zur Einhaltung der Fluchtlinie nötig
macht, mit Herrn Rittergutsbeſitzer Max Beyer von einem Areal
von 523 Quadratmeter gegen Landſtücke von 926, 28, 374 Quadrat-
meter Flächeninhalt. erklärte ſich die Verſammlung einver-
ſtanden. (Ref. Herr Stadtv. Schmidt.)

7. Die Landabtretung von ungefähr 23 Quadrat-
meter zum Grundſtück Große Steinſtraße Nr. 31, Beſitzer
Herr A. Haberland, genehmigte ebenfalls das Kollegium; der
Eigentümer wird 100 Mk. pro Quadratmeter zahlen. (Ref. die
Herren Hildebrandt und Aßmann.)

8. Ferner iſt ein Landaustauſch infolge unrichtiger Ein
tragung der Fluchtlinie in das Kataſter mit Herrn Späther, Ecke
Steinweg bezw. Tor und Bertramſtraße, notwendig
geworden; danach ſind 14 Quadratmeter Land an die Stadt-
gemeinde abzutreten, während 5 Quadratmeter Straßenland Herr
Späther erhält. (Ref. Herr Stadtv. Schmidt.)

9. Vom Grundſtück Marthaſtraße Nr. 22 wird die Stadt
ca. 6 bezw. 5 Quadratmeter Land zur Fluchtlinienregulierung
erwerben eine Entſchädigung von 40 Mark pro Quadratmeter
wurde für genügend erachtet. (Ref. die Herren Hildebrandt
und Aßmann.)

10. Zur Veränderung mehrerer Jnſel-perrons hatte der Magiſtrat 770 Mark gewünſcht. Die Bau
und Finanzkommiſſion hielten 700 Mark für genügend, die Stadt
verordneten ſchloſſen ſich einſtimmig dieſer Anſicht an. (Ref.
die Herren Stadtv. Heiſer und Hofmeiſter.)

11. Eine Waſcheinrichtung in der Feuerwehr-
Hauptwache wurde für notwendig gehalten. 330 Mark
konnten hierfür ausgeſetzt werden. (Ref. die Herren Stadtv.
Gygas und Apelt.)12.,. Den Bau eines Bureagau- und Werkſtätten
gebäudes für die Gas- und Waſſerwerks-ver waltung genehmigte das Kollegium; hierzu wurden ſtatt
der gewünſchten 87 500 Mark nur 78 000 Mark bewilligt, außer-
dem wurden ausgeworfen 5000 Mark für bauliche Veränderungen
im Bureaugebäude und 850 Mark für den Umbau der Veranda
des Hauptgebäudes. (Ref. die Herren Stadtv. Gieſe und
Schmidt.)

13. Der Haushaltsplan des Leihamts für
1903, abſchließend in Einnahme und Ausgabe mit 42 600 Mark,
fand die Genehmigung der Verſammlung. (Ref. Herr Stadtv.
Aßmann.)

14. Zur Herſtellung des Brachwitzer Weges
wurden auf eine wiederholt eingereichte Petition hin 2000 Mark
bereitgeſtellt, jedoch mit der Maßgabe, daß die Stadtverwaltung
keinerlei Verpflichtung für Jnſtandhaltung des Weges anerkennt.
(Ref. Herr Stadtv. Hertel.)

Halleſche Nachrichten.
Halle a. S., 13. Januar.

Halliſcher Kolonialverein, Abteilung Halle der Deutſchen
Kolonialgeſellſchaft. Die nächſte öffentliche Sitzung (mit Damen)
findet am Donnerstag, den 29. d. Mts., abends 8 Uhr in den
„Thaliaſälen“ ſtatt. Jn dieſer Sitzung wird Herr Dr. Theodor
Stoepel unter Vorführung von Lichtbildern nach eigenen Aufnahmen
über ſeine Expedition ins Jnnere von Formoſa vor-
tragen, auf welcher er Gelegenheit hatte, die wilden malayiſchen
Völkerſtämme dieſer Jnſel, die in Todfeindſchaft mit den Chineſen
leben und auch den Japanern große Schwierigkeiten bereiten, näher
kennen zu lernen. Gäſte zu dieſem Vortrage ſind willkommen und
haben freien Zutritt. Jm Anſchluß an den Vortrag findet eine ge
ſellige Vereinigung in den Nebenräumen der „Thaliagſäle“ ſtatt.

Der konſervative Verein hält morgen (Mittwoch) abend im
„Goldenen Schiffchen“ wieder eine zwangloſe Zuſammenkunft ab, bei
welcher politiſche Tagesfragen beſprochen werden. Gäſte ſind willkommen.

Feld marſchall Gneiſenan. Am kommenden Donnerstag, abends
8 Uhr wird der vierte populär-wiſſenſchaftliche Vortrag im Gemeinde
hauſe von St. Georgen ſtattfinden. Der als Hiſtoriker bekannte Herr
Oberlehrer Dr. Neubauer hat die Freundlichkeit gehabt, denſelben
zuzuſagen. Das Thema lautet: „Feldmarſchall Gneiſenau.“ Teil-
nehmerkarten ſind im Gemeindehauſe noch zu haben.

Evangeliſationsvorträge. Herr Prediger A. Amſtein aus
der Schweiz wird ſeine Vorträge im Stadtmiſſionshauſe am Mittwoch
fortſetzen mit der Behandlung des Themas „Jn böſer Geſellſchaft.“
Am Donnerstag ſpricht Herr Prediger Amſtein über „Des Vaters
Urteil über den heimgekehrten Sohn

Stenotachygraphie. Die Stenotachygraphiſche Geſellſchaft hielt
am 9. d. M. in der „Kaiſer Wilhelmshalle“ ein fröhliches Weihnachts
kränzchen ab. Die Geſellſchaft, welche ſich die Ausbreitung der Steno
tachygraphie und die Ausbildung in derſelben angelegen ſein läßt, gibt
denjenigen Perſonen, welche ſich die nützliche Kenntnis dieſer intereſſanten
und wichtigen Kunſt aneigneu wollen, Gelegenheit hierzu in den von
ihr zu eröffnenden Kurſen das Honorar iſt mäßig.

Jüngere Buchhändler. Jm engeren Kreiſe feierte am letzten
Sonnabend der Verein jüngerer Buchhändler im „Hotel Schwarzer
Adler“ ſein Weihnächtsfeſt. Abwechslungsreiche Vorträge füllten den
Abend in würdiger Weiſe aus.

Zur Feier des Geburtstages Sr. Majeſtät des Kaiſers und
Königs am 27. d. Mts. wird vormittags 9 Uhr in der Domkirche
ein Feſtgottesdienſt ſtattfinden. Nachmittags wird im „Stagstſchützen
haus“ am Königsplatz ein Feſtmahl veranſtaltet, welches um 3 Uhr
beginnt,

Die geſchloſſene Stadtverordneten Sitzung fiel geſtern
abend aus.

Waſſermangel. Der Gemeinde Mötzläſch war durch die
Grube „Frohe Zukunft“ das Waſſer entzogen worden, ſo daß ſie
großen Mangel un gutem Trinkwaſſer litt. Die Gemeinde wandte
fich an den Magiſtrat urrſerer Stadt mit der Bitte, ihr Waſſer aus
der ſtädtiſchen Leitung abzulaſſen. Die Grube, welche jene

Kalamität verurſacht, verpflichtete ſich, die durch Legung der
Leitungsrohre und Aufſtellung einer Anzahl Auslaufſtänder ent
ſtehenden Koſten zu tragen. Am Sonnabend iſt der zwiſchen den
beiden Gemeinden vereinbarte Vertrag zuſtande gekommen. Jn
Diemitz ſind die Verhältniſſe in dieſer Beziehung noch weit
trübſeliger.

Für die Aſſeſſor Carl Müllerſche Stiftung uegt nunmehr der
Haushaltsplan pro 1903 vor. Die Stiftung teilt ſich in eine Haus
und eine Darlehns-Stiftung mit Kapitalien von 90 000 Mk. und
50 000 Mk. Die Einnahme und Ausgabe „der Hausſtiftung belaufen
ſich für 1903 auf 3340 Mk., während der Abſchluß für die Darlehns
ſtiftung auf 2825 Mk. feſtgeſetzt iſt.

Poſtverkehr mit den Beſatzungen S. M. Schiffe in den weſt
indiſchen Gewäſſern. Für die Dauer der Blockade gegen Venezu ela werden folgende Poſtſendungen an und von Perſonen der

Beſatzungen S. M. Schiffe in den weſtindiſchen Gewäſſern, ſofern ſie
zwiſchen dem Marine-Poſtbureau in Berlin und den Marine-Schiffs
poſten jener Schiffe zum Austauſch kommen, als Gegenſtände der Feld
poſt portofrei befördert gewöhnliche Briefe und Druckſachen bis zum
Gewicht von 50 g einſchließlich, ſowie Poſtkarten ferner werden porto
frei befördert alle Poſtanweiſungen von Perſonen der Schiffsbeſatzungen.
Für Poſtanweiſungen bis zum Betrage von 100 Mk. einſchließlich an
die Schiffsbeſatzungen kommt eine Gebühr von 10 Pfg. zur Erhebung.
Die Briefe und Druckſachen müſſen in der Aufſchrift mit dem Vermerk
„Feldpoſtbrief“ verſehen ſein. Bei Poſtkarten und Poſtanweiſungen iſt
die Bezeichnung „Poſtkarte“ und „Poſtanweiſung“ in „FeldPoſtkarte“
und „Feld-Poſtanweiſung“ abzuändern.

Jnubelfeier. Herr Kommerzienrat G. Schlägel,
welcher in Halle ſeinen Wohnſitz hat, konnte kürzlich ſein 25jähriges
Jubiläum als Beſitzer der Corbethaerſchemiſchen Fabrik
und Glashütte feiern. Als er auf dem Bahnhofe Corbetha mit

ſeiner Gemahlin ankam, wurde er von den Beamten empfangen. Von
der Fabrik bewegte ſich der Feſtzug nach der Glashütte, deren Haupt
gebäude in eine Feſthalle umgewandelt war. Dort wurde dem Jubilar
eine ſilberne Votivtafel überreicht. Auch die Gemeinde Wengelsdorf
überbrachte ein Geſchenk. Am Abend veranſtalteten die Angeſtellten
einen prächtigen Fackelzug. An ſämtliche Beamte und Arbeiter verteilte
der Jubilar namhafte Geldgeſchenke und bewirtete ſie im „Talſchlößchen“

zu Wengelsdorf. Auch von uns ſei dem Jubilar der herzlichſte
Glückwunſch zum Jubelfeſte zum Ausdruck gebracht.

Auszeichunng. Den Adler Fahrradwerken vorm. Heinrich
Kleyer in Frankfurt a. Main wurde von dem Preußiſchen Miniſterium
für Handel und Gewerbe für gewerbliche Leiſtungen die Staatsmedaille
in Silber verliehen.

Walhallatheater. Eine Attraktion, das iſt wohl der beſte
Ausdruck für das Auſtreten des Dr. Fritz Friedmann auf dem Brettl.
Das Variété an der Steinſtraße war geſtern gedrängt voll, um in
erſter Linie das Pladoyer anzuhören, welches Friedmann mit allen
Kniffen des Verteidigers über einen angenommenen Mord hielt. Daß
es an Beiſall nicht fehlte, läßt ſich denken.

Apollotheater. Es ſei an dieſer Stelle nochmals auf das am
14. d. M. ſtattfindende große Maskenfeſt hingewieſen, das nach den
Vorbereitungen, die bis jetzt getroffen wurden, einen äußerſt amüſanten
Verlauf zu nehmen verſpricht.

Steyermark mit ſeinen Bergen und Tälern und Seen zeigen
in dieſer Woche die Bilder des Weltpanoramas in der Ulrich-
ſtraße. Die Anſichten bieten eine Auswahl herrlicher Partien und ent
wickeln Landſchaftsgemälde von reizender Perſpektive.

Hebbelvorleſung. Jn ſeiner letzten Vorleſung ſprach Herr
Georgy über Hebbels „Gyges und ſein Ring“. Nächſten Montag wird
über Hebbels „Nibelungen“ geleſen werden.

Karambolage. Geſtern mittag 12 Uhr ſtießen in der
Dreyhauptſtraße zwei Motorwagen der Stadtbahn infolge unrichtiger
Stellung der Weiche zuſammen, wobei drei Perſonen geringe Verletzungen
erlitten. Die Schuld ſoll den einen der beiden Wagenführer treffen,
welcher unterlaſſen hat, die Weiche zuvor richtig zu ſtellen.

Halleſches Kunſtleben.
Die Referate über die geſtrige Aufführung von „Monna

Vanna“ im Stadttheater und den „Unehrlichen“ im Neuen
Theater ſowie über das Edonard Risler Konzerr finden unſere
Leſer unterm Strich in dem Hauptblatte der vorliegenden
Nummer der „Hall. Ztg.“.

Aus dem Bureau des Stadttheaters wird uns geſchrieben
Morgen, Mittwoch, findet die letzte Aufführung der phantaſtiſchen Oper

Hoffmanns Erzählungen“ ſtatt. Das Jntereſſe für dieſes
Werk iſt durch das kürzlich ſtattgefundene Gaſtſpiel der Kammerſängerin
Wedekind wieder in den Vordergrund gerückt, und wird die Gelegenheit,
die Oper noch einmal zu hören, gewiß freudig begrüßt werden. Die
drei weiblichen Hauptpartien werden wieder von den Damen v. Boer,
Stoll und Dietz geſungen. Ein künſtleriſches Ereignis erſten Ranges
ſtellt uns die Direktion für den 21. Januar in Ausſicht an dieſem
Abend gaſtieren die kgl. Hofſchauſpielerinnen Roſa Poppe und
Amanda Lindner, ſowie die kgl. Hofſſchauſpieler Adalbert
Matkowsky, Arthur Krausneck und Roderich Arndt
im Stadttheater. Zur Aufführung bringen dieſe Sterne des
vornehmſten deutſchen Kunſtinſtituts W. v. Goethes
„Torquato Taſſo.“ Für dieſes Gaſtſpiel gelten die üblichen
Gaſtſpielpreiſe. Herr Profeſſor A. Strakoſch aus Wien wird an
ſeinem Rezitations-Abend am Freitag, den 16. Jan. folgendes
Programm bringen: die ganze Forumsſzene aus Shakeſpeares
„Julius Cäſar“, „Die Wallfahrt nach Kevlaar“, „Die
Räuber“ von Schiller (4. Akt Turmſzene), „Belſazar“
von Heinrich Heine. Die zweite Aufführung des Schauſpiels
„Monna Vanna“ findet am Donnerstag, den 15. Jan. ſtatt.

Aus dem Bureau des Neuen Theaters wird uns geſchrieben
Emil Meßthaler beſchließt morgen (Mittwoch) ſein Gaſtſpiel, indem
er nochmals in Rovettas ſpannendem Schauſpiel „Die Un
ehrlichen“ auſtritt, und machen wir darauf aufmerkſam, daß dies
gleichzeitig die letzte Aufführung des Werkes dieſes italieniſchen
Dramatikers iſt. Am Donnerstag findet die 6. Aufführung von
Blumenthal und Kadelburgs luſtigem „Theaterdorf“ ſtatt, das
allabendlich bei den zahlreichen Beſuchern die fröhlichſte Stimmung und
ausgelaſſenſte Heiterkeit hervorruft. Der nächſte Dichterabend (drei
Einakter), den Herr Dir. Mauthner veranſtaltet, wird dem modernen
aktuellen Dramatiker Max Dreyer gewidmet ſein und gelangen dabei
deſſen hier noch nicht aufgeführte drei einaktige Komödien „Paß'“,
„Volksaufklärung“ und „Stichwahl“ zur Aufführung.
Für den bereits eröffneten Vorverkauf zum Gaſtſpiel Coquelin
Ané, das wohl momentan das hervorragendſte theatergeſchichtliche
Ereignis ſein dürfte, iſt ſchon jetzt ein lebhaftes Jntereſſe zu ver
zeichnen, und iſt es empfehlenswert, ſich rechtzeitig mit Billetts zu ver
ſehen. Von Mitgliedern des Preuß. Beamtenvereins ge-
langen an die Direktion ſo viele Anfragen wegen Beamtenkarten, daß
die Direktion ſich veranlaßt ſieht, darauf aufmerkſam zu machen, daß
die Beamtenkarten einzig und allein von den Mitgliedern des Vereins
bei dem Vorſtand des Beamtenvereins erhältlich ſind.

Coquelin Gaſtſpiel zu Halle. Wie wir in einer unſerer
vorigen Nummern mitgeteilt haben, wird Coquelin ainé unter der
geſchäftlichen Leitung des Herrn Henry Hertz am Sonntag, 18. Januar,
im „Neuen Theater“ ein Gaſtſpiel der zwei berühmten Meiſterwerke
von Molière „Tartuffe“ und „Les Précieuses Ridi-
cules“ geben. Die beſten Künſtler des „Théatre de la Porto Saint
Martin“ werden Herrn Coquelin begleiten. Bei einen ſolchen Enſemble
können wir ſicher ſein, einer ausgezeichneten Vorſtellung beizuwohnen,
denn mit der Vorführung der zwei klaſſiſchen Stücke wird ſich eine ganz
vortreffliche Darſtellung verbinden.

Philharmoniſche Konzerte. Kunſtgenüſſe edelſter Art wird
das am nächſten Donnerstag ſtattfindende vierte Konzert bieten,



venri Marteau, einer der beſten Geiger der Gegenwart, tritt
wieder einmal vor das hieſige Publikum. Ueber des herrlichen Künſtlers
Auftreten in Berlin entnehmen wir einem Bericht: „Henri Marteau wurde
geſtern im Beethovenſaal beinahe in der ſtürmiſchen Weiſe gefeiert, wie
man Meiſter Joachim zu feiern pflegt. Jm allgemeinen wird im
Konzertſaal mit Gunſtbezeugungen ziemlich leichtfertig umgegangen
aber diesmal hatte es ſeine Richtigkeit. Marteau iſt in ſeiner Art ein
ganzer Künſtler, er iſt ein Meiſter.“

Wiſſenſchaft, Kunſt und Theater.
Von der Univerſität Halle. Theologiſche Preis

auf gaben pro 12. Januar bis 12. Juli 1903. Als neue halb
jährliche Preisaufgaben werden der beſtehenden Einrichtung gemäß
beim Wechſel des Dekanats folgende geſtellt: 1. als wiſſen
ſchaftliche: Der Begriff der Demut ſoll in ſeiner bibliſchen Be
gründung und ſeiner Bedeutung für die chriſtliche Ethik unterſucht
werden (unter Berückſichtigung von Haucks Real-Enchklopädie,
3. Aufl., IV, 571 ff.). Die Aufſätze ſind ſo bündig zu halten,
daß ſie das Maß von 6 bis 10 Bogen nicht überſchreiten. Der
Preis für eine würdig erkannte Arbeit beträgt 90 Mark, für eine
dieſer zunächſt kommende 60 Mark. 2. als homiletiſche:
eine Predigt über den Text: Matth. 25, 14--30: „Gleich
wie Zähne klappen.“ Der Text iſt zur Richtſchnur zu
nehmen und mit möglichſter Sorgfalt zu benutzen, die darin liegende
Hauptwahrheit iſt als Thema aufzuſtellen und die Einteilung mit
Rückſicht auf ihn zu bilden. Der Preis beträgt 60 Mark. Die Be
arbeitungen beider Aufgaben ſind mit einem Motto zu bezeichnen
und zugleich mit einem mit demſelben Motto bezeichneten Namen
des Verfaſſers in ſich ſchließenden verſiegelten Couvert bis zum
13. Juni 1903 bei dem Dekan der theologiſchen Fakultät ein-
e Ausdrücklich wird darauf aufmerkſam gemacht, daß um
den homiletiſchen Preis nur ſolche Kommilitonen, welche ſchon
Homiletik ſtudiert und an homiletiſchen Uebungen teilgenommen
haben, ſich mit Ausſicht auf Erfolg bewerben können.

Prozeß Geyger-Klinger. Vor der 148. Ab-
teilung des Berliner Amtsgerichts J begann am 12. Januar die
Verhandlung der Privatklage des Bildhauers Profeſſor Ernſt Moritz
Geyger gegen Profeſſor Max Klinger, die beide perſönlich zur
Stelle waren. Zur Anklage ſteht zunächſt der vom Profeſſor
Klinger im Leipziger Tageblatt“ veröffentlichte Artikel „Ein
Gegenſcherz“, in dem über allerlei „Teſtamentskünſtler“ An
deutungen gemacht wurden, die es in den letzten zehn Jahren ver
ſtanden haben, über zwei Millionen Mark, die künſtleriſchen Zwecken
gewidmet ſein ſollten, dieſen Zwecken zu entziehen. Jn einem
zweiten Artikel illuſtrierte Profeſſor Klinger ſeine allgemeine Be
hauptung durch zwei Beiſpiele, deren eins ſich auf Profeſſor Gehyger
bezog. Es wurde erzählt, daß eine Kunſtmäzenin (Frau Dr. Meher
in Freiburg), die ſchon große Summen für Künſtler und Kunſt-
zwecke verwandt hatte, die Abſicht verfolgte, eine Villa und ſonſtiges
Beſitztum in Florenz dauernd für deutſche Künſtler hinzugeben.
Sie habe eine Art Fideikommiß im Auge gehabt und die Aus
führung ihres Planes in die Hände des Künſtlers gelegt, der ihr
volles Vertrauen genoß und als erſter der Wohltat der Stiftung
teilhaftig werden ſollte. Die Stifterin habe das Grundſtück er
worben, es aber gleich auf den Namen des Künſtlers eintragen
laſſen, ferner 130 000 Mark Hhypotheken auch auf ihn übertragen.
Dann ſeien Verhältniſſe eingetreten, die der Frau den Verdacht
nahelegten, der Künſtler könnte Haus und Beſitztum als ſein per
ſönliches Eigentum in Anſpruch nehmen. Sie habe deshalb den Künſtler aufgefordert, er möchte die Stiftung in rechts

gültiger Form dergeſtalt feſtlegen keinerlei Unklar-
Säur darüber obwalten könne, oder das Ganze wieder in ihre

ände zurückgeben. Da ſei dann der Künſtler mit der Behauptung
aufgetreten, daß er rechtmäßiger Eigentümer ſei. Er habe ſpäter die
Hypothek von 130 000 Mark zurückgezahlt und im übrigen ein
Teſtament gemacht, wonach das Beſitztum in Florenz den
deutſchen Künſtlern dauernd erhalten bleiben
ſoll e; das Teſtament ſei aber rechtsungültig, und deshalk müſſe

man von dem Künſtler verlangen, daß er die Angelegenheit ſo
bald als möglich ordne.
Profeſſor Klinger behauptete in der Verhandlung, daß
ſeine Angaben den Tatſachen entſprächen. Er habe ſ. Zt. (1890)
Gehger mit Frau Meyer bekannt gemacht, die ihn aufs generöſeſte
unterſtützt habe, indem ſie ihm Kunſtwerke für etwa 240 000 Mk.
abkaufte. Frau Dr. Meher habe ihn ſpäter aber ſelbſt aufge
fordert, einzuſchreiten, da Geyger nicht energiſch genug daran
gegangen ſei, etwas für die deutſchen Künſtler in Rom zu tun,
wozu ſie ihn durch Hergabe von 91 000 Mk. und 130 000 Mk.
aufgefordert habe. Zu öffentlichen Angriffen habe ſie Klinger nicht
beauftragt und den „offenen Brief“ im „Leipziger Tageblatt“ habe
er ohne ihr Wiſſen veröffentlicht. Vorſitzender: Die Dame
fühlt ſich alſo als „hereingefallen“, wie es ſcheint. Klinger:
Aber ſehr! (Heiterkeit) Gehger: Gewiß iſt ſie hineingefallen,
aber doch ohne meine Schuld! Die Klingerſche Darſtellung wurde
von Gehger in vielen Punkten energiſch beſtritten. Das Urteil
wird Mittwoch mittag verkündet werden.

Schiffahrts Nachrichten.
Norddeutſcher Lloyd. „Darmſtadt“ 11. Jan. in Hongkong angek.

„Stuttgart“ 11. Jan. in Colombo angek. „Prinzeß Jrene“ 11. Jan. in
Hiogo angek. „Erlangen“ 11. Jan. v. Funchal abgeg. „Kaiſer Wilhelm
der Große“ 12. Jan. vorm. 4 U. Seilly paſſ. „Hannover“ 11. Jan. Dover
pafſ. „Köln“ 11. Jan. in Bremerhaven angek. „Bremen“ 11. Jan. v.
Antwerpen abgeg. „Hamburg“ 11. Jan. in Antwerpen angek. „Dresden“
10. Jan. v. ambuco abgeg. „Mainz“ 10. Jan. in Havana angek.
„Großer Kurfürſt“ 10. Jan. v. Sydney abgeg. „Barbaroſſa“ 10.
Jan. in Colombo angek.

Hamburg-AmerikaLinie. „Sibiria“, v. Hamburg n. Vene
zuela, 11. Jan. v. Horta abgeg. „Patricia“, v. Hamburg über Ply-
mouth n. NewYork, 11. Jan. 5 nachm. v. Boulogne abgeg. „GrafWalderſee“ 10. Jan. 5 nachm. v. NewYork über Phmontß und Cher-

bourg n. Hamburg abgeg. „Moltke“ 10. Jan. 11 vorm. v. NewYork
n. Weſtindien abgeg. „Conſtantia“, v. Hamburg n. Weſtindien, 11. Jan.
7 mrgs. in Havre angek. „Hiſpania“ 11. Jan. in Hamburg angek. „Prinz
Waldemar“, v. Santos n. Hamburg, 10. Jan. v. Rio de Janeiro abgeg.
„Syria“, v. St. Thomas n. 11. Jan. 11 vorm. in Antwerpen
angek. „Abeſſinia“ 11. Jan. in NewOrleans angek. „Macedonia“,
v. Montevideo über Madeira n. Hamburg, 11. Jan. St. Vincent paſſ.
„Bosnia“ 10. Jan. 10 vorm. in Baltimore angek. „Dacia“, von
Montevideo n. Hamburg, 10. Jan. 8 abds. v. Dünkirchen abgegangen.
„Naſſovia“, v. NewOrleans über Havre n. Hamburg, 10. Jan.
5 nachm. Lizard paſſ. „Numidia“, v. Hamburg n. Südbraſilien,
10. Jan. in Deſterro angek. „Kiautſchou“, v. Oſtaſien n. Hamburg,
10. Jan. v. Gibraltar abgeg. „Hungaria“, von St. Thomas nach
Hamburg, 10. Jan. 8 mrgs. in Havre angek.

Vermiſchtes.
Von der ſächſiſchen Kronprinzeſſin. Aus Dresden meldet die

„Frkf. Ztg.“: Die zwiſchen Juſtizrat Körner und dem Anwalt der
Kronprinzeſſin zu Genf geſführten Verhandlungen haben am Sonn
abend zu der beiderſeits bindenden Einigung daß die Kron
prinzeſſin ſich bezüglich des zu erwartenden Kindes allen Dresdener
Wünſchen und Anordnungen fügt, während der Kronprinz anſtatt der
Eheirrung der Eheſcheidung zuſtimmt und als Scheidungsgrund
nicht Ehebruch, ſondern nur Verlaſſen des gemeinſamen Hauſes geltend
gemacht wird.

Der „N. Fr. Pr.“ wird beſtätigt, daß in Angelegenheit
der Kronprinzeſſin von Sachſen eine prinzipielle
Verſtändigung erzielt werden dürfte. Die Kronprinzeſſinwird tatſächlich in der Nähederſächſiſchen
Grenze auf einem Schloſſe Aufenthalt nehmen und
dort Gelegenheit haben, ihre Kinder zu ſehen. Ohne Zuſtimmung des
ſächſiſchen Hofes darf ſich aber die Kronprinzeſſin aus dieſem Orte
nicht entfernen. Nach einer Meldung aus Meran ſoll in der dortigen

Villa Avarta für die Kinder des ſächſiſchen Kronprinzenpaares Wohnung
genommen worden ſein.

Wie das „N. W. Tagbl.“ aus Hofkreiſen noch erfährt, werde der
ſächſiſche Kronprinz baldigſt dem Kaiſer Franz Joſef
einen Beſuch abſtatten und bei dieſer Gelegenheit die Ehe-
ſcheidung beſprochen werden. Auf beiden Seiten ſei derzeit eine
ſehr verſöhnliche Stimmung zu konſtatieren insbeſondere ſei ſeitens
der Kronprinzeſſin der direkte Wunſch ausgeſprochen worden, die An
gelegenheit in ein ruhiges Fahrwaſſer zu leiten. Von ſeiten des tos
kaniſchen Hofes werden Schritte unternommen, daß der ſächſiſche Kriminal
beamte Schwarz, der mit einem direkten Verhaftungsbefehl verſehen
war und in Genf weilte, abberufen werde. Wenn, wie wahrſcheinlich
ſei, ein ſtiller und ruhiger Ausgleich zwiſchen dem Kronprinzenpaare
zuſtande komme, ſo ſei dies den Bemühungen einer fürſtlichen Dame
beim Kaiſer Franz Joſef zu verdanken. Die Kronprinzeſſin werde nach
der Eheſcheidung auf die Beſitzung eines bekannten feudalen Fürſten,
welche dieſer zur Verfügung ſtellte, in Böhmen, nahe der ſächſiſchen
Grenze Wohnung nehmen. Die Meldung, daß die Kronprinzeſſin aus
Not ihren Schmuck habe verkaufen müſſen, ſei unbegründet, ebenſo habe
die Kronprinzeſſin von Giron nicht einen Pfennig zum Unterhalt an
genommen.

Wie der „Lok.Anz.“ aus Dresden meldet, hat ein dortiger be
deutender Frauenarzt ſich dahin geäußert, daß eine Sug-
geſtion Girons auf die Kronprinzeſſin durchaus
nicht ausgeſchloſſen ſei. Man kann im Hinblick auf ihre vielen
Schwangerſchaften und dem jetzigen Zuſtand die Geſundheit der
Prinzeſſin als geſtört anſpen.

Der Kaiſer als „Ehreuziegelmeiſter“. Zu der kaiſerlichen Guts
herrſchaft Kadinen im Elbinger Landkreiſe gehört bekanntlich auch
eine große Ziegelei, für deren Betrieb der Kaiſer als ihr Eigenthümer
großes Jntereſſe bekundet. Dies erhellt daraus, daß ſich der Monarch
gelegentlich ſeines Aufenthaltes in Kadinen unter anderem nicht nur
den Werdegang eines Ziegelſteines beſchreiben ließ, ſondern ſelbſt Ton
und Werkzeug in die Hand nahm und einen Ziegel herſtellte.
Die Deutſche Ziegelmeiſtervereinigung hat nun in ihrer letzten
Delegiertenſitzung beſchloſſen, dem Kaiſer im Hinblick auf ſeine Eigen-
ſchaft als Beſitzer einer Ziegelei die Ehrenmitgliedſchaft anzutragen.
Das Diplom würde im Falle der Annahme dieſer Ehrung durch den
Kaiſer den Monarchen als „Ehrenziegelmeiſter“ bezeichnen.
Von der Prinzeſſin von Coburg. Die belgiſche Liga für

Wahrung der Menſchenrechte in Brüſſel will nun auch mit allen recht-
lichen Mitteln dafür eintreten, daß die Prinzeſſin Luiſe, die Tochter
des Königs Leopold, aus der Heilanſtalt, in der ſie ſich gegenwärtig
befindet, nach Belgien zurückgebracht werde.

Das Teſtament Andrés. Wie aus Kopenhagen beſtätigt wird, iſt
das Teſtament des verſchollenen Lufſtſchiffers André am Sonntag
geöffnet worden. Es iſt vom 13. Mai 1895 datiert und ſetzt ſeinen
Bruder, den Schiffskapitän Wilhelm André, als Univerſalerben ein.

Berlins älteſte Bürgerin, die verwitwete Frau Sanitätsrat
Schmidt, iſt, nachdem ſie das 102. Lebensjar vollendet, am
Sonnabend verſtorben. Am 16. Dezember v. Js. hatte ſie in Geiſtes-
friſche und körperlicher Geſundheit den letzten Geburtstag gefeiert,
und noch am Shlveſter diktierte ſie ihrer Pflegerin Gratulations-
briefe. Aber ſchon der Neujahrstag fand ſie auf dem Krankenlager.
Die Jnfluenza hatte ſie ergriffen, doch mehr als eine Woche vang
die Greiſin mit dem tückiſchen Leden, bis das hitzige Fieber ihre
Kräfte erſchöpfte. Sie ſtarb bei vollem Bewußtſein, und am Abend,
der der Todesnacht voraufgegangen war, ſagte ſie, wie ein Berliner
Blatt berichtet, ihren Heimgang mit den klar geſprochenen Worten
voraus: „Am nächſten Morgen werde ich erlöſt ſein! Den Gatten,
der als Kreisphyſikus in Zielenzig gewirkt, hatte ſie im Jahre 1854
durch den Tod verloren. Bald nach des Mannes Tode war ſie nach
Berlin gezogen, wo die kinderloſe Frau in ſtiller Zurückgezogenheit
faſt ein halbes Jahrhundert lang lebte.

Der Typhus in Prag greift infolge des ſchlechten Trinkwaſſers
immer mehr um ſich. Aus der großen Kaſerne auf dem Hradſchin
mußten zwei Kompagnien ins Barackenlager außerhalb der Stadt
gebracht werden.

Ergriffener Raubmörder. Zu dem Doppelraubmorde am
5. Januar, dem, wie wir meldeten, der Landwirt Joſeph Ackermann und
ſeine Frau in AbbauRoſenberg (Weſtpr.) zum Opfer fielen, wird
weiter berichtet, daß einer der mutmaßlichen Täter, der 20jährige
ruſſiſch-polniſche Arbeiter Stanislaus Jablonowski in dem
Augenblicke feſtgenommen wurde, als er bei Gorezno über die Grenze
zu entkommen verſuchte. Beim Paſſieren des in der Nähe gelegenen
Gutes Miſonskowo wurde der flüchtige Raubmörder auf grund des
hinter ihm erlaſſenen Steckbriefes von dem Gutsherrn erkannt, durch
den ſofort herbeigeholten Ortsgendarmen verhaftet und dem Gerichts
gefängnis in Strasburg zugeführt. Als ſein Komplize kommt der
19jährige polniſche Arbeiter Rath in betracht, der jedoch bisher nicht
ergriffen werden konnte. Auf die Ergreifung des Mordbuben hat be
kanntlich der Erſte Staatsanwalt zu Elbing eine Belohnung von
500 Mk. ausgeſetzt.

Mord. Jn Beauchaſſis bei Troyes wurde eine 75 jährige
Witwe erſchlagen, die Leiche auf einen Strohhaufen gelegt und
dieſer alsdann von dem Mörder angezündet, um die Spuren des
Mordes zu verwiſchen. Die Wertſachen waren geraubt. Von dem
Täter fehlt jede Spur.

Von dem Geſtändnis eines angeblichen Mitwiſſers der Konitzer
Mordaffäre, eines franzöſiſchen Fremdenlegionärs, machten wir
kürzlich Mitteilung. Ein Berliner Lokalblatt erfährt aus Metz
bierzu noch folgende Einzelheiten: Der in Metz beim 34. Feld-
artillerie- Regiment. eingeſtellte Rekrut, welcher das „Geſtändnis“
des Fremdenlegionärs zur Kenntnis der deutſchen Behörden brachte,
war ſelbſt vor einigen Jahren auf der Wanderſchaft nach Frankreich
gekommen und hatte dort gearbeitet. Eines Tages iſt er von
Agenten betrunken gemacht und dazu veranlaßt worden, ſich für
die Fremdenlegion zu verpflichten und durch Namensunterſchrift
für fünf Jahre zu kapitulieren. Schon am anderen Tage war er
trotz äller Bitten unterwegs nach Marfſeille, obwohl ſeine Eltern
verſuchten, ihn freizu bekommen. Jn der Fremdenlegion hatte er,
ſo gab der Metzer Rekrut vor der Militärbehörde zu Protokoll,
auf der Stube unter anderen Kameraden, deren Namen er noch weß,
auch einen, der allgemein durch ſein gedrücktes Weſen auffiel. Auch
in der Nacht im Schlafe phantaſierte der Mann häufig, und ſoll
von Blut und Mord und allen möglichen anderen ſchaurigen Dingen
geſprochen haben. Mehrere Male ſoll er ſich bei ſeiner Behörde
gemeldet haben, er hätte wichtige Enthüllungen über einen Mord
zu machen, iſt aber immer abgewieſen worden, weil er wahrſchein
lich als Simulant betrachtet wurde, der die Geſchichte nur deshalb
erfunden hätte, um aus der Fremdenlegion herauszukommen. Als
der Rekrut eines Tages von Hauſe Zeitungen geſchickt erhielt,
las er auch von dem Konitzer Morde und erfuhr, daß nach einem
Fleiſchergeſellen gefahndet wurde. Er ſagte deshalb dem Kame-
raden den Mord auf den Kopf zu, worauf dieſer folgendes erzählte:
„Er ſei auf der Wanderſchaft auch nach dem Orte Schneidemühl
gekommen und habe dort in einer Herberge genächtigt. Des
abends ſeien zwei Juden zu ihm gekommen und hätten ihn gefragt,
ob er Fleiſcher ſei. Auf ſeine bejahende Antwort hätten ſie gefragt,
ob er ſich Geld verdienen wolle. Er hätte dies mit Freuden bejaht
und wäre an einen beſtimmten Platz beſtellt worden, wo man ihm
die Augen verbunden habe. Er hätte ſich dann nach einiger Zeit
in einem halbdunklen Raume befunden, wo ihm die Binde von den
Augen entfernt wurde. Er habe vor ſich einen Knaben liegen ſehen,
dem er Blut abzapfen ſollte. Als er ſich geweigert hätte, wäre
er mit allen möglichen Strafen bedroht worden und hätte auch
ſchließlich Blut aus Armen und Beinen abgezapft. Er hätte dann
Geld bekommen und wäre nach Frankreich gegangen, da ihm be
deutet wäre, er ſolle ſich außer Landes begeben. So ſei er in die
Fremdenlegion gekommen, hätte aber keine ruhige Stunde mehr,
bis er ſein Gewiſſen beruhigt hätte. Wenn er ſeine Zeit abgedient
habe, würde er nach Deutſchland zurückkehren, da er ja keine allzu
große Strafe bekommen werde, denn er habe die Tat ja nur aus
Furcht und nur gezwungen vollführt. Es verfolge ihn aber die
ſchreckliche Stunde, die furchtbarſte ſeines Lebens, immerfort, bis
er die Schuld in Deutſchland gefühnt habe.“ Dieſe ſeltſame Ge
jchichte hat der Fremdenlegionär in Algier ſeinen Stubenkameraden

erzählt, und der deutſche Rekruk hat nach ſeiner Rückkehr nach Met
ebenfalls davon geſprochen, bis die Erzählung zu Ohren ſeiner
Vorgeſetzten gekommen iſt, die dann die Vernehmung des Mannes
verfügten. Der Rekrut ſoll nach den eingezogenen Erkundigungen
ein ordentlicher Mann ſein, was ja auch ſchon daraus hervorgeht,
daß er ſich in der Heimat freiwillig ſtellte. Wir weiſen bei dieſer
Gelegenhet nochmals darauf hin, daß vor längerer Zeit ſchon eine
ganz ähnliche Mitteilung von dem Schuldbekenntnis eines fran
zöſiſchen Fremdenlegionärs die Behörden beſchäftigte. Die damals
angeſtellten Recherchen hatten keinen Erfolg, ſie erwieſen ſich viel
mehr als gänzlich erfunden. Auch diesmal klingt die Erzählung
des Fremdenlegionärs ſehr fabulös und unglaubwürdig.

ie „Abrüſtung“ beginnt. Der Fürſt von Monaco hat,
wie der „Frkf. Ztg.“ gemeldet wird, beſchloſſen, ſeine ganze Armee
am 1. Juli 1904 aufzulöſen oder genauer dem Polizeikorps ein
zuverleiben, offenbar in der richtigen Erkenntnis, daß der kleine
Spielhöllenſtaat mehr einer Polizei als einer Armee bedarf. Das
Kriegsheer von Monaco umfaßt zwei Korps: das der Ehrengarde
unter dem Befehl des Oberſten Grafen de Chriſten, ehemaligen
Oberſten der Pariſer Garde républicaine, beſteht aus 75 Mann,
einem Hauptmann und zwei Leutnants. Das Korps der „Cara-
biniers“, gleichfalls 75 Mann ſtark, ſteht unter dem Befehl eines
Majors. Dazu kommen noch die Löſchmannſchaft, beſtehend aus
fünfzig Mann, und das militäriſche Gefolge des Landesherrn,
zu dem auch noch der Befehlshaber der fürſtlichen Jacht, ein eng
liſcher FregattenKapitän, der einzige Ausländer, gehört. Die
Armee von Monaco wird in Kriegszeiten dem franzöſiſchen Heere
einverleibt, das nach der Auflöſung des fürſtlichen Heeres zuſehen
mag, wie es dieſen Ausfall wird decken können.

200 Chineſen ertrunken. „Daily Mail“ meldet aus Shang-
hai: Jnfolge der letzten Ueberſchwemmungen ſind 200 Chineſen
ertrunken. Der Schaden in der Provinz iſt ſehr bedeutend.

Unglücksfall oder Selbſtmord? Das „Berl. Tagebl.“ meldet
aus Wiesbaden: Der Regierungs und Baurat Delmes
wurde im Kurhausweiher tot aufgefunden. Da der Verungkückte
an Schwindelanfällen litt, iſt ein Unglücksfall nicht ausgeſchloſſen.

Schweres Unglück. Aus Zürich meldet der „Lok.Anz.“: Jm
Bahntunnel der Linie Martigny-Chetelard im Kanton Wallis
wurden durch eine Exploſion fünf Arbeiter ſchwer verwundet.

Eine Cntführnngsgeſchichte wird aus Liſſabon berichtet:
Eine Marquiſe, welche hier ſehr bekannt iſt, hat ſich von ihrem
Groom entführen laſſen. Sie iſt 23 Jahre alt, von großer
Schönheit und ſehr reich. Jhr Gatte wollte Selbſtmord begehen,
als er die Nachricht erhielt, und konnte nur durch die Dazwiſchen
kunft ſeiner Freunde davon abgehalten werden.

Dem irdiſchen Richter entzogen. Der Regiſtrator des Schieds
gerichts für Arbeiterverſicherung in Hamburg, Leo, welcher wegen
Ünterſchlagungen geflohen war und in Scheveningen verhaftet
wurde, hat in dem Polizeigewahrſam in Scheveningen durch Er
hängen ſeinem Leben ein Ende gemacht.

Beraubung eines Kohlenzuges. Nach einer Meldung aus Neiv
York wurde in Alton ein Kohlenzug mit über 100 Tonnen Kohlen
angehalten und beraubt. Seit mehreren Wochen fehlen die Kohlen
in Alton faſt gänzlich. Dabei iſt die Kälte ſo ſtark, daß ihr bereits
mehrere Perſonen zum Opfer gefallen ſind.

Revolte im Korrektionshauſe. Eine Revolte entſtand kürzlich
unter den Schülern der Konitzer Korrigendenanſtalt.
Der vorher verabredete Skandal entſtand in der Schneiderwerk-
ſtätte. Mit Prügeln und Holzabſchnitten ſtürzten vier Burſchen
über den überraſchten Aufſeher her, dem es ſchließlich gelang,
die Tür von außen zu ſchließen und ſeinen in der oberen Etage
befindlichen Kollegen zu Hilfe zu rufen. Die Burſchen wollten, wie
ſie angaben, i as Gefängnis gebracht werden, „weil ſie
dort mehr Freiheit genöſſen.“

Wetterbericht vom 13. Jannar 1903, 9 Uhr 15 Min. Vorm.

z re e SS tand auf 0S Name der n les 5 sBeobachtungs niveau t Wetter S
7 ſtation reduzirt S SE 12. 13. eJan. Jan.
1 Stornoway 770,0 773, b W leicht wolkenlos 0,69
2 Blackſod 769,7 770,7 80 mäßig wolkenlos 1,79
3 Shields 767,3 773,9 8W ſſehr leicht wolkig 0,604 Seil 765,1 768,90 0 friſch halbbedeckt! 2,809

5 Jsle d'Aix S 2 S 56 Paris S S S S n S7 Vliſſingen 762,3 u mäßig wolkenlos -—-3,798 Helder 762,6 773,1 0 mäßig halbbedeckt —3,30
ſtürmiſch Regen 2,599 Chriſtianſund 764,2 770,4 W
ſehr leicht bedeckt 0,6910 Skudesnaes 766,4 774,1 0

11 Skagen 763,8 773,7 W mäßig heiter 4,40
12 Kopenhagen 760,0 775, N ſſehr leicht wolkenlos --2,60
13 Karlſtad 765,4 773,9 Windſtil windſtill heiter 23,80
14 Stockholm 760,6 770,0 WSW leicht wolkenlos 15,30
15 Wisby 757,1 772,6 W leicht wolkenlos --4,79
16 Haparanda 757,4 753,0 S W leicht heiter -—9,10
17) VBorkum 762,5 773,7 0 ſchwach wolkig -—3,40
18 Keitum 762,2 775,3 NOſchwach wolkenlos --5,40
r 760,2 773,4 NNO ſchwach heiter —-4,8020 Swinemünde 756,2 771,90 0 leicht bedeckt 3,90
21 Rügenwalder-

münde 754,3 771,8) 0 leicht halbbedeckt -4,60
22 Neufahrwaſſer 752,3 771,0 NNO] friſch heiter -—4,10
23 Memel 751,8 771,3 KOo ſehr leicht wolkenlos --9,00
24 Münſter, Weſtf. 760,4 771,4 NNO leicht halbbedecktſ-4,89
25 Hannover 755,9 771,8) N leicht bedeckt -—5,89
26 Berlin 756,3 770,8) Nſchwach wolkenlos --5,39
27 Chemnitz 756,9 769,3) NNO leicht Schnee -—6,39
28 Breslau 752,6 767,6) NO ſchwach Schnee -—-5,09
29 757,5 765,0) NO ſtark wolkig 2,69Metz
30 Frankfurt a. M. 756,5 767,3 NoO mäßig wolkig —3,00
31 Karlsruhe 756,0 764,0 NOſchwach wolkenlos 1,69
32 München 753,8 7608 NoO ſtark Schnee --5,30
33 Holyhead 768,4 772,7 Windſtiu windſtill wolkig 1,10
34 Bodö 760,4 756,7 W ſtark bedeckt 4,20

35 Riga SHamburg, 13. Januar, 9 Uhr 40 Min. Vorm. Das Maximum
(über 775 mm) liegt über der Nordſee, das Minimum (unter 757 mw)
jenſeits der Alpen. Jn Deutſchland leichte bis ſtarke nordöſtliche
Winde, Froſtwetter, vielfach heiter, meiſt Schnee gefallen. Ruhiges
vielfach heiteres, trockenes Froſtwetter wahrſcheinlich.

Deutſche Seewarte.

LVetterbericht.
W. Magdeburg, 13. Januar.

Wetterbericht vom 13. Januar, morgens 5 Uhr.
Das im Nordweſten erſchienene Maximum des Luftdrucks hatte
an Jntenſität zugenommen, während zugleich der niedrige Druck
den Weſten und Süden des Erdteils einnimmt. Die dadurch
bedingte, nördliche Luftſtrömung, die teilweiſe ſtärker auftritt,
führt uns e aus tief erkalteten Gebieten zu (ſo hatte
Haparanda geſtern 30, Bodò 19, Karlſtad 16, Stockholm
10 Grad Kälte), ſodaß eine weitere Zunahme des eingetretenen
Froſtes bezw. eine längere Dauer desſelben zu erwarten iſt.

Vorausſichtliches Wetter am 14. Jannar: Vielfach
heiter, trocken, Froſt noch ſtrenger.

Vorausſichtliches Wetter am 15. Janugar: Meiſt
heiter, trocken, ſtrenger Froſt.
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Direktion

Mittwoch,
Sthtes Gaſtſpiel Messthaler.

Wie
Donners

v

Am 18. Januar: Gaſtſpiel
er Coquelin afné
mit Enſemble des Theatre de la

Porte
Tartufe. Les Précieuses Ridicules.

Mone euler.

tag: Theaterdorf.

Zur Feier des Geburtstages
E. M. Mauthner.

d. 14. Jan., Anfang 88:

Un ehrlichen

oranzeige!

St. Murtin, Paris.

Stadt Cheater
in Halle a. S.

Mittwoch,
Abends 7 Uhr

119. Vorſtellung im Abonnement.

76. Vorſtellung im Farben-Abonn.
Farbe: gelb.

Novität:

Hofmanns ErzählHoffmanns Erzählungen.
Phantaſtiſche Oper in 3 Akten, einem

Prolog und einem Epilog
von Jules Barbier.

Muſik von Jacques Offenbach.
In Scene geſetzt nach der Cinrichtung

des Reknee' t von e. e. .cccccccc] chRegiſſeur: Theo Raven. tag, 16. Januar, Abends 71 UhrDirigent: Kapellmſtr. Pernh. Tittel. Freitag s a
Perſonen: in den „Knisersälen““:Hoffmann

Niklaus
Nathangel

S gLutter S. Guth.QAynpia A. p. Boer.Giulieta L. Stoll.Antonia M. DietzCoppelius
Dapertutto C. Brandes.
Mirakel
Gochenille

Franz
Spalanzani
Schlemihl
Crespel
Eine Slimme
Kaſſenöffn.

Ende 10 Uhr.

ne R. Böttcher.

füllt iſt.

d. 14. Januar 1903,

3. Viertel.

Bekanntmachung.
Sr. Majeftät des Kaiſers und

Königs am 27. d. Mts. wird Vormtttags 9 Uhr in der Domkirche ein

Feſtgottesdienſt
ſtaltfinden, für welchen den Behörden Plätze reſervirt werden.

Nachmittags wird im oberen Saale des „Stadtſchützen-
hauſes“ am Königsplatz hierſelbſt ein

Feſtmahl
veranſtaltet, welches um 3 Uhr beginnt.

Liſten zur Einzeichnung der Namen von Theilnehmern an dem
Feſtmahl ſind bei dem Stadtſekretär, Waagegebäude, Zimmer Nr. 30,
ſowie bei dem Oekonom des Stadtſchützenhauſes ausgelegt.

Die Liſten werden bis zum 25. d. Mts. offen gehalten, jedoch
ſchon früher geſchloſſen, ſobald die Zahl der Perſonen, welche im Feſt
ſaale Platz finden können, durch Einzeichnung von Theilnehmern er

Halle a. S., den 12. Januar 1903.

von Prittwitz und Gaffron, Generalleutnant und Garniſonälteſter.
Staude, Oberbürgermeiſter. Dr. Fürst, Berghauptm., Geh. Ober Bergrath.

Holfeld, Oberpoſtdirektor, Geh. Ober-Poſtrath.
von Krosigk, Landrath des Saalkreiſes.

von Borcke, Oberſt z. D. und Landwehrbezirkskommandeur.
Zum letzten Male Or- Dittonberger, Geh. Regierungsrath und Stadtverordnetenvorſteher.

Dr. Fries, Geh. Regierungsrath, Direktor der Francke'ſchen Stiftungen.
Gnade, Direktor der Reichsbanktſtelle.

Frhr. von Gustedt, Generallandſchaftsdirektor. Kahler, Steuerrath.
Liehau, Vorſitzender der Stadtſchützengeſellſchaft.
Dr. Rabe, Direktor der Landwirthſchaftskammer.

Saran, Superintendent. Sehondorf, Vorſitzender der Handwerkskammer.

Offene Stellen für:
Tücht. Veamten, 1. od. 15. 3.,
560 Mk. Geh., i. Sachſen. Energ.
Verwalter, l. 3., 4—-500 Mk., i.
Anhalt. Allein. Verwalter, 1.

1. 4., 5 Döbeln.Gebild. 2. Verwalter, ſofort,
300 Mk., b. Hettſtedt. Hofver-
walter, 1. 3., 400 Mk. b. Weißen
ſee- Thür. Verh. Hofmeiſter,
1. 4., hoher Lohn, verheir. Auf
r desal. Zeugniſſe erbittet

illy Künhn, Stellenvermittler,
Kl. Ulrichſtraße 3.

Acent ges Sieg c legene
Co., Cigarren.-F., Hamburg.

Ein deutſcher

Aufſeher,
welcher der polniſchen Sprache
mächtig ſein muß, wird zum 1. April
ds. Js. geſucht. Auch findet ein
verheiratheter

Pferdeknecht
Stellung.
Curt Brandt, Gutsbeſther,

Trebitz bei Wettin a. S.Steckner, Präſident

O. Sehroeter.
M. Ulrich.
v. Humalda.

Biümziges

F. Gruſelli.
Th. Raven.
W. Rabot.

7 Uhr. Anf. 7x Uhr. 2
3

Donnerstag: Ronna Vanna- 4
Fpoſlo- Tſeater.

Direktion

des
Am Riebeckplatz, nächſte Nähe

Nur noch wenige Tage!
Das phänomenale

Weltſtadt Programm.
Allabendlich bei allen Nummern
durchſchlagender Erfolg

und ſtürmiſcher Beifall
Dieweltber. Dayton- Familie.
Die lebende Schönheitsgallerie
moderner Meiſterwerke von

Camillo Borghese.
Heinrich Lange,„Der Stolz der Batterie“,

und das übrige
glänzende Prograwm?

Mittwoch, d. 14. Jau. 1903
in ſämmtl. feſtlich dekorirten

Theaterräumen:
Erſtes und einziges

Großes Koſtüm- Feſt.
unter Mitwirk. ſämmtl. Künſtler

u. Künſtlerinnen des Theaters.

Gustav Poller.
Hauptbahnhofes. e

Kaim-Orchesters
aus München mit seinem Dirigenten

Felix Weingariner.
Programm:

M. Crawford. 1. Wagner: „Meistersinger“ Vorspiel.
Schubert: Unvollend. Symphonie.
Smetana: „Die MAloldau“ (Vltava). Sywphon. Dichtung. S
Beethoven: V. Symphonie. O- woll. t

Bällets à 3. 2, 1X und 1 Mark in der
Hofmusikalienhandlung Reinhold Koch,

Alte Promenade No. Ia.
en Pür Studirende beim Universitütskastellan. v

m S

der Handelskammer.

Konzert

H moll.

Fernsprecher 2129.

noch heutoe!

W Hente, Dienskag,

Dr.

r Walhalla- Theater. r
Direktion Rieh. Hubert.

noch heute!

den 13. Januar: Da
Zwweites und Letztes Gastspiel
des weltbekannten Vertheidigers u, ebhem. Berliner Rechtsanwalts

Fritz Friedmann
in ſeiner berühmten Vertheidiaungsrede: „Vom Tode zum

Freiſpruch“ und das übrige glänzende Programm.

Keine Preiserhöhung.,. an

T J 4 1-Neue Sing-Akacdlemie.
Mittwoch. den 14.,6 Uhr Probe.

ſ[Ganzer Ghor.
Der Vorstand-

Suche per Oſtern für meine
10jährige Tochter eine

Woelt-Panorama fr
Stevermark Hochintereſſante ff. unt. m. L. 37 banpivoſtlagernd.

gute Penſion,
desgl. für meinen 14jährigen Sohn.

Reiſe. Neu!

Akademiſch
(Moscowiter)
und übern.

Alexander Wättig.,
Leipzigerſtraße 102, II.

Portemonnaie

gebildeter Lehrer Sertheilt Unterricht mit 400 Mk. Juhalt
Ueberſ. und Correſp. Poſtſtraße-- Steinſtraße verloren.

Gegen hohe Belohnung abzugeben

Vorbilungy-Angtalt

V. Major a. D. Bendler, Gr.-Lichter-
felde b. Berlin, f. alle Militär- u. Schul- mit granem Vollbart abſteigt,
Examen, besond. Fähnr.- u. Primarfe. wird um Angabe ſeiner Adreſſe
Glänzd. Prfge. Bintr. stets. Prosp. unter Z. u. 042 an die Exved.

Victor Scheffelſtr. 4, p. r.

Das Hötel, in welchem
Hühneraugeunoperateur

Iaushaltungspensionat Jacod,

achea j. I.
gegr. 1881,

Masik,

dieſer Ztg. gebeten. (761

eig. Villa; auf Wunsch
Malen, Sprachen,

Für junges Mädchen, welches
Oſtern die

gutes

mit ca.
Bädchen.
angabe an
Stanfenbiel, eipzigerſtr. 12, J.

Gebildete anſtändige Wittwe in
Sachſen wünſcht, weil alleinſtehend,
jetzt oder ſpäter ein Kind gegen wird erzielt durch
einmalige oder monatliche Ent
ſchädigung in liebev. gewiſſenhafte

Pflege
zu nehmen.
an die Exped. d. Ztg. erbeten.

Schule veiläßt, ſuche
mPenſtongt

8--10 gleichalterigen
Offerten mit Preis-

Ueppiger Haar- und BartwuchsS

Mollup“s
Haarkränuterfett.
Fabr. I. Mollup, Stuttgart.

Off. u. Z. v. 043 In Halle a. S. Georg Vver,

Sensationell
ledermann,

Dameba e Stattliche Figur,
2rheblich gröss. impon. Prscheinung?
IIlustr. Prosp. mit glänz. Zeugn. frei!

K. Green, Fürsten walde (Spree).

Biertreber-
Melassefutter
à Cent. 4 Mk. exel. Sack ab
Fabrik, für Händler billiger,
hat abzugeben
Zuckerfabrik Weißenfels a. S.,

Weißenfels.
See

Perſouen, S
S die verlangt werden. S

a e

Philologe od.Hauslehrer, Theologe,
welcher bereits mit Erfolg unter

richtet hat, für einen Sextaner
auf oſtpreußiſchem Gut zum

t April geſucht. Genau
Off. sub Chiffre Z. t. 041
j an die Exped. d. Ztg. (765

Altrenom. Nachtlichterfabrik
ſucht für Halle a. S. und alle
größeren Städte Deutſchlands

erſtklaſſigen

Vertreter.
Offerten unter F. W. 142 an

Rudolf Mosse, Nürnberg.
Für meine Wirthſchaft, 900 Mrg.,

unweit Halle, mit ſtarkem Rüben-
bau, ſuche ich einen durchaus
ſoliden ſtrebſamen (775

Landwirth,
welcher in Rübenwirthſchaften ſchon
konditionirte, als alleinigen Ver
walter, Antritt 15. März. Ge
haltsanſprüche ü. Zeugnißabſchriften,
welche nicht zurückgeſandt werden,
unter Z. w. 044 an die Exped.

Droguerie, Steinſtraße, d. Zeitung erbeten.

Zur Erziehung von drei Kindern
(1 bis 6 Jahr) und Oberleitung des
Haushaltes gebildete, ſehr gewiſſen

J bafte wirthſchafiliche

Dame geſucht.
Gefl. Off. nebſt Gehaltsanſp. unt.
C. D. 48 an Haasenstein Vogler
A.-G., Halle a. S. (697
Mamsell-hesuch.

Zum möglichſt baldigen An
tritt wird eine in allen Zweigen
der Land und Hauswirthſchaft
erfahrene Mamsell geſucht.

Anerbieten nebſt Gehaltsan
ſpruch erbeten an

Fran Agnes Winekler,
Rittergut Hainchen b. Schkölen

(Zeitz Camburger Bahn).

S Landwirthſchafteriu.,
S Kindergärtnerin., Kinder-

mädchen erhalten ſehr gute
S Stellen durch
Pauline Fleckinger,
S Srctellenvermittlerin, Neun-
h häuſer 3, am Markt und
S Brüderſtraße. (603

Geſ. auf Rittergut Dammen-
dorf zum 1./4. 03 ein kräftiges

Hausmädchen
bei 120 Mk. Lohn. (776

Inſpektor ansen.
Perſonen,

die ſich anbieten.

Ein junger, kräftiger Oekonom,
welcher bisher im väterlichen Gute
thätig war, ſucht Stellung als
Verwailter auf einem Rittergut
oder auch größerem Bauerngut. Off.
befördert Hermann Ott, Ge
ſchäftsagent, Zeitz, Kalkſtr. 23.

Junger Gutosbeſitzersſohn,
19 Jahre alt, im Beſitz des Einj.
Freiw.-Zeugniſſes, welcher ſeine
Lehrzeit am 1. April beendet, ſucht
zu Oſtern Stellung als

Verwalter.
Nähere Auskunft ertheilt die

Ritterguts Verwaltung zu
Herrengoſſerſtedt bei Buttſtädt.

Daſeloöſt wird zum 1. April ein
tüchtiger, energiſcher

Geſpaun Hofmeiſter
geſucht.

Auſſeher
mit 35 bis 40 deutſchen kräftigen
Leuten ſucht Stellung für 1903.
Gute langfjährige Zeugniſſe zu
Dienſten. Off. unter Z. s. 040
an die Exped. d. Ztg. (749

Recht tüchtiger, gutempfohl.,
verh. Pferdeknecht, 40 Jahre alt,
mit 4 großen Kindern, in der
jetzigen Stelle ſeit 15 Jahren bei

alle bis 1. April, ſucht andere

Stelle. (781
Kl. Ulrichſtraße Z.

Gewandter Diener ſucht
Beſchäftigung im Serviren,.

Langer,
Ludwig Wuchererſtr. 77, part.

Ledige Knechte
vermittelt billigſt
Martha Brandt, Stellenvermittlerin,

Leipzigerſtraße 13.

Jüngere Mamſell (Landwirths
tochter) ſucht ſofort Stellung als
ſelbtänd. Wirthſchafterin.

ff. u. A. B. 1333 poſtl. Reußendorf
b. Waldenburg i. Schleſien erbeten.

S fränulein, Köchin., Studen h

Willy Künhn, Stellenvermittler,

Suche für m. Schweſter, Waiſe,
19 Jahre alt, welche Feinplätten,
Weiß- u. Kleidernähen erlernt u.
etwas Erfahrung in der Wirth-
ſchaft hat, Stellung als

a Stütze.
mögl. mit Familienanſchluß. Gefl.
Off. u. Z. V. O21 an die Exped.
dieſer Ztg. erbeten.

Vermiethungen.

C. Ulrichstrasse 18
herrſchaftl. 6 Zimmer Küche,
Speiſek., Mädchenk., Bad, Kloſett,
reichl. Zubehör, ſofort zu vermiethen.
Näh. Kl. Ulrichſtr. 18 a, 3 Tr. l.

4 DLeipzigerſtr. 56
3 Zimmer, Kammer, Küche, Badeſtube,
Waſſerkloſett und Zubehör, 500 Mk.,
als Bureau od. Wohnung z. 1. April.

Forſterſtraße 11, pt. r.
5 Zimmer, Küche, Speiſek., Kloſett,
Badegelegenheit, in herrſch. Hauſe
ſofort oder ſpäter zu vermiethen.
Knoch KallmeyerMagdeburgerſtraße 49, 2 Tr.

Forſterſtraße 47, part.
5 Zimmer, Küche, Speiſek., Kloſett,
reichl. Zubehör, 1./4. 03 zu verm.
Näheres beim Hausverwalter
daſ. od. Magdeburgerſtr. 49, II.

Gr. Märkerstr. II
hochherrſchaftliche I. Etage u.
Manuſarde mit großem Balkon und
großem Garten, Bad u. reichlichem
Zubeh. 1. April, 1200 Mk., zu verm.

Lindenſtr. 10, I.
in herrſchaftl. Hauſe 5 Zimmer,
Küche, Speiſek., Kloſett, großer
Balkon, Badegelegenheit, reichl. Zu
behör 1. 4. 03 zu vermietben.

Knoch Kallmeyer,Magdeburgerſtraße 49, 2 Tr.
Gr. Ulrichstrasse 33
herrſchaftl. Wohnung mit Central-
eizung, 6 Z., große Diele, Küche,

Speiſek., Bad, Keller u, Bodenr.,
ſofort zu vermiethen. Näheres
Kl. Ulrichſtraße 18 a. 3 Tr. l.

Forsterstrasse 47
belle und geräumige Werkſtatt mit
Nebengelaß für Schloſſereibetrieb,
event. mit Wohnüng 1. 4. 03 zu
vermiethen. Näheres daſelbſt beim

Hausverwalter.
Herrſchaftl. Wohnungen

Große Ulrichſtraße 18,
7 Zimmer 2c., 1. Juli oder ſpäter

Händelſtraße 21,
6 Zimmer 2c., 1. Oktober.

Kirchthor 14,
Manſardenwohnung, 1. April oder

früber.
Händelſtraße 20,

Sout.-Wohnung, Stube, Kammer,
Küche. Alles Nähere bei Mermann

Preifrer, Gr. Ulrichſtr. 18.
Magdeburgerſtr. 47, part.
Laden mit Nebenräumen und
ſonſtigem Zubehör ſofort od. ſpäter
zu vermiethen.

Knoch Kallmeyer,Magdeburgerſtraße 49, 2 Tr.

Geldverkehr.

Ca. 24 000 Mk. z. 2. Stelle
auf Grundſtück, Steinthorviertel,
von Selbdſtdarleiher geſucht. Werth
92 000 Mk. Off. unt. B. e. 7603
an Rudolt Mosse, Halle.

Suche auf großes Hausgrundſtück
in Halle a. S. zweite Hypothek v.
15- bis 20 000 Mark
von Selbſtdarleiher. Agenten
ausgeſchloſſen. Off. sub Z. e. 455
vn die Exped. d. Ztg. (7344

Auf Landgüter
innerhalb Provinz Sachſen und
Anhalt ſollen ſogleich oder ſpäter

590000. Mark
unkündbare Kaſſengelder zur
II. Stelle à 4 bis desWerthes ansgeliehen werden.
Anträge zu richten an
Wilhelm Goecke,

Halle a. S., Kaiſerſtraße 4.

20000 Mk.
als II. Hypothek hinter 90 000
Mark Bankgelder auf gutes Ge
ſchäftshaus im Centrum der Stadt
1. April geſucht. Offerten unter
B. b. 7432 an RudolfMosse, Halle.

Herzliche Bitte!
Geb., d. beſſ. Ständ. angeh. Dame

(Waiſe), d. d. Krankheit i. Sorg.
gerathen, bittet um ein Darlebn v.

150--200 Mk.
aus vornehmer Privathand. Off.
sub Z. W. 022 a. d. Exp. d. Ztg.

Fawiliennahrihten.

Verlohungs- Anzeige.

Hilda Weishahn
Otto Weishahn

Verlobte.
Ober-Clohbicau. Burgstadoen.

Gehburts- Anzeige.
Die Geburt eines Töchterchen

beehren sich anzuzeigen

Rechtsanwalt Dr. Schwarze
und Prau,

Verlobt: Frl. Melanie Robert
mit Hrn. Carl
Magdeburg). Fr. Bertha Als
leben geb. Heinrichs mit Hrn.
Max Winkelmann (Pr.Börnecke

Gatersleben). Frl. Mario
Prietze mit Hrn. Pfarrer deſitgn.
Walter Prietze (Saarbrücken
Wernigerode). r Martha
Wagner mit Hrn. Landrath Max
Richter (Leipzig--Kaſſel).

Verehelicht: Herr rine mit Frl. Helene Potſch
(Rittergut Wedlitz b. Nienburg)
Hr. Gerichtsreferendar Ernſt.
Braun mit Frl. Elfriede Körner
(Barmen).

Geboren: Ein Sohn: Hru.
Amtsrichter Schlieper (Elberfeld)
Hrn. Baron Baſelli (Berlin).
Hrn. Landrath Heinrich von
Gottberg (Bartenſtein). rn.
Kurt Kettembeil (Erfurt). Hrn.
Oberleutn. Boettiger(GeraReuß).

Eine Tochter: Hrn.
Amtsrichter Joſeph Oppenhoff
(Ronsdorf). Hrn. Oberlehrer
Dr. Arnold Peter Leipzig
Schleußig).

Geſtorben: Hr. Apoth. Alfred
Eichhorn (Loſſen). Hr. Kaufm.
Guſtav Pourroy (Magdeburg)
Hr. Generalarzt z. D. Dr. Karl
Rudolf Wenzel (Weimar). Hr.
Rittmeiſter a. D. Bruno Frhr.
von Steinaecker (Brumby). Hr.
Admiral z. D. Louis von Blane
(Weimar). Hr. Chriſtian Käckler
(Wieck). Hr. Leopold Matthai
(Gohrau). Hr. Auguſt Lichten-
berg (Siedelhöf. Hr. Paul
Schmidt (Erfurt). Hr. Robert
Schreiber (Wien). Hr. Eiſen
bahn Verkehrsinſpektor a. D.
Johannes Lüttich (Nordhauſen).
Hr. Friedrich Paulmann Nord
hauſen). Hr. Mühlenbeſitzer Karl
Ehrhardt (Heringen). Hr. Apoth.
Dr. Ernſt Biltz (Erfurt).
Bertha Schütze (Olvenſtedt).
Marie Möller (Magdeburg). Frfr.
Louiſe von Braun (Gerdauen).
Fr. Roſalie Blankenburg Merſe
burg). Fr. Jda Taſſe (Deſſau).
Fr. Emilie Kallmeyer (Erfurt).

TodesAnzeige.
Statt beſonderer Meldung.

Heute Morgen 1 Uhr ſtarb nach längerem Krankenlager
unſere liebe, gute Tante und Großtante,

Fräulein Therese Thiele

D

im Alter von 86 Jahren. Dies zeigen tiefbetrübt an
Halle a. S., den 13. Januar 1903.

Die trauernden Hinterbliebenen.

TodesAnzeige.
Nach Gottes unerforſchlichem Rathſchluß entſchlief heute ſanft

nach langem Leiden mein lieber Gatte, unſer Vater, Schwieger
und Großvater,

der Gutsbeſther Karl Grosse
im Alter von 62 Jahren. Dies zeigen an

Möſt bei Stumsdorf, den 11. Januar 1903.
Die tieftrauernden Hinterbliebenen.

Die Beerdigung findet Mittwoch, d. 14. Jan., Nachm. um 2 Uhr ſtatt.

empel (Preſter-

z
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